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Bekanntmachung. | 
König haben Allergnaͤdigſt geruht, mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre 


f vom zaſten v. Mts., den Vice⸗Gouverneur von Mainz, General-Lieutenant von Carlo witz, 
nach erfolgtem tractatmaͤßigen Gouvernements⸗Wechſel in dieſer Feſtung, zum Gouverneur 


von Breslau zu ernennen. 


v. Strantz I., Oberſt und Commandant. 


ee Preuß e n. pi 
Berlkn, vom 5. November. — Se. Mafeſtaͤt ber 


Koͤnig baben dem Profeſſor an der Akademie zu Muͤn⸗ 


ſter, Dom- Kapitular Kiſtemaker, den rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe, und dem Poſtmeiſter 
e Raſtenburg das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen gerubet. i 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Reglerungs⸗Refe⸗ 
rendarlus Grafen v. Beiſſel-Gymnich zum Land⸗ 
rath des Kreiſes Gemuͤnd, im Regierungs-Bezirk 
Aachen, zu ernennen geruhet. Auch haben des Koͤ⸗ 


nigs Mojeftät dem Rector des Gymnaſti zu Goͤrlitz, 


Dr. Karl Gottlieb Anton, das Praͤdicat als Profefs 

ſor beizulegen, und das fuͤr ihn ausgefertigte Patent 

Aller doͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. | 
Der kaiſerl. ruſſiſche Kammerherr und Staatrath 


Fuͤrſt Galitzin iſt als Courier von hier nach Bruͤſſel 


1 16 Minfter ei 
Einer aus Münfter eingegangener Nachricht zufolge 
iſt daſelbſt der General⸗Lieutenant und . 
General des 7ten Armee⸗Corps, von Horn Excellenz, 

am zıflen v. M., nach elner dreitägigen Krankhelt 
und hinzugetretenem Blutſturz ver ſchleden. 


Oeſter reich. 


Wien, vom 1. November. — Ihre k. k. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin von Salerno, ſiad nebſt 
N durchlauchtigſten Tochter der Prinzeſſin Caro⸗ 


ine, im erwünſchteſten Wohlſepn hier eingetroffen. 


Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die Königin beider 
Sſcllien find nebſt der Prinzeſſin Marie Chriſtine und 
dem Herzoge von Trapant am 17. October Abends zu 
Parma angekommen. Der Prinz von Salerno, wel⸗ 
cher mit Sr. durchlauchtigſten Gemahlin vor Ihren 
Majeftäten zu Parma eingetroffen war, fuhr den hoben 
Reiſenden bis Reggio entgegen, und begleitete Sie 
nach der Hauptſtadt. Am folgenden Tage beſichtigten 
die erlauchten Gaͤſte die bedeutendſten Anſtalten und 
Sammlungen der Hauptſtadt, brachten bierauf den 
Reſt des Tages in dem herzoglichen Luſtſchloſſe, Caſino 
de Boschi bet Sala zu, und kehrten Abends nach 
Parma zurück. Am 159ten gegen 11 Uhr verließen 
Ihre Majeſtaͤten Parma, um ihre Reife fertzuſetzen. 

(Priv.⸗Nachr.) Ebendaher, vom aten Novem⸗ 
ber. — Es geht hier ſelt einigen Tagen das Gerücht, 
unſer Minifterium fen gegermwärtig ernſtlich damit bes 
ſchaͤftigt, die Verhaͤltniſſe Portugals zu ordnen und 
binſichtlich unſerer Stellung zu dieſem Staate einen. 
feſten Beſchluß zu faſſen. 5 


Jer a n ei ch 5 
Paris, vom 28. October. — Geſtern ſpeiſten Ihre 


koͤnigl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbaroß⸗ 


herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, ſo wie der Prinz 
Leopold von Sachſen⸗Coburg mit Sr. Mafeflät dem 
Könige und der koͤnigl. Familie. f 
Die Herzogin v. Bercy, der Infant Don Franz de 
Paula und feine Gemahlin haben am 23ſten d., nach 
tingenommenem Fruͤhſtuͤck bel dem Praͤfecten, pon 
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verlaſſen und ſich wieder nach Grenoble begeben. 
50 She Leute zu Pferde gaben Ihren koͤnigl. Hoheiten 
eine Strecke Weges des Geleite. 2% 

Der Graf v. la Ferronnays lſt geftern fruͤh nach 
feinem Gute Montlgay abgereiſt. a 5 

In dem miniſteriellen Morgenblatte hat nun Einer 
der Miniſter den gemeinſamen Operationsplan deut⸗ 
lich angegeben. Die Miniſter wollen naͤmlich ſich dem 
Stoße ausſetzen, dem fie in der Adreſſe auf die Thron» 
rede nicht entgehen zu koͤnnen glauben, aber deshalb 
nicht ihre Entlaſſung nebmen, wie Einige vorausge⸗ 
ſetzt hatten, ſondern fie werden die von ihnen gegen⸗ 


waärclg bearbeiteten Geſetzesvorſchlaͤge vortragen, und 


damit ihre ganz royaliſtiſchen, ganz wohlthätigen Abs 
ſichten beweiſen. Damit, meinen ſie, koͤnnen ſie von 
den Kammern nicht abgewieſen werden, und da werde 
man dann auch ſehen, daß die Regierung nicht auf 
Namen, ſondern auf Sachen beruhe; wenn aber auch 
alsdann die Kammern fi) eben fo leldenſchaftlich zei⸗ 
gen ſollten, wie die liberalen Journaliſten, ſo wuͤrden 
ſie die Wahlkammer aufloͤſen, und an die neuen Wah⸗ 
len appelliren. Allg. Zig.) 
Unſere Liberalen machten zu einer fruͤhern Epoche 
den Ultras einen berben Vorwurf aus Praͤventiv⸗ 
Maaßregel, die ſich im Wahlgeſetze, in dem Peyro⸗ 
net'ſchen Preßgeſetz⸗Entwurf u. ſ. w. enthalten, befaͤn⸗ 
den. Die Vereine, welche ſich gegenwaͤrtig in meh⸗ 
reren Provinzen Frankreichs gegen etwanige Verſuche 
ungeſetzlicher Steuerhebungen, gebildet daben, geben 
nunmehr den Ultras Gelegenheit, dieſen Vorwurf zu⸗ 
ruͤckzuſchieben; und man kann eben nicht ſagen, daß 
fie materlell Unrecht hätten. Denn in der That gruͤn⸗ 
den ſich dieſe Vereine lediglich auf eine Hypotheſe; 
wiewobl nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß durch deren 
vorlaͤufige Bildung der Kuͤhnheit von Gewalthabern, 
welche Staatsſtreiche verſuchen moͤchten, auf das 
Kraͤftigſte begegnet wird, und dieſe demnach bereits 
im Voraus ſich vereitelt befanden. — Ob es inzwlſchen 
den kiberalen ein Ernſt mit den von ihnen in jener Des 
ziehung geäußerten Beſorgnlſſen iſt; dieß iſt freilich 
eine Frage, die man nicht ſo gerade hin bejahend ent⸗ 
ſcheiden kann. Anderſeits kann man ſie aber auch 
nicht der revolutionären Tendenzen beſchuldigen, wenn 
fie ſich gegen zu befurchtende Ungeſetzlichkeiten in einen 
parfiven Vertheidigungsſtand ſetzen. Ueberbaupt 
aber iſt die Voraus ſetzung, es konnten Maͤnger, we 
diejenigen, welche an jenen Vereinen Theil neomen, 
und die zu den erſten Notabilitaͤten Frankreichs gehoͤ⸗ 
ren, eine Umkehr der beſtehenden Ordnung der Dinge 
auch unr auf das Eb tfeenteſte wuͤnſchen eine fo tolle 
Idee, daß ſie allen Eenſtes nur in den Koͤpfen einiger 
Idioten gehegt werden kann. Bemüßen ſich aber den⸗ 
noch Jadividuen, die man keineswegs unter dieſer 
Categdcte begreifen darf, jener Idee bei der Menge 
eder wohl gar bel erlauchten Perſonen Eingang zu 
verfhaffen, fo liegt dabei ledizlich eine hinterhaltige 


1 


Abſicht zu Grunde, gleichen Urſprungs und Zweckes 
mit derjenigen, welche der Legitimitaͤt eine Stuͤtze im 
Jeſuitism darzubieten, ſich anmaßt. (Neckar- Ztg.) 

Das Journal des Debats entbaͤlt Folgendes: „Zu 
keiner Zeit noch iſt die Preßfreibeit heftiger angeſoch⸗ 
ten worden, als ſeit zwei Monaten in den mintftertels 
len Blättern Es möchte daher nicht unintereſſant 
ſeyn, ihrer Sprache diejenige entgegenzuſtellen, die 
der Graf b. la Bourdonnaye in derſelben Beziehung 
vor fünf Jahren in einer Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer fuͤhrte, wo die aͤußerſte rechte Seite ſeine Zu⸗ 
rechtweiſung durch den Praͤſtdenten verlangt hatte. 
„„Wenn ein Thron — ſagte er damals — der nach 
langen Erſchuͤtterungen neu wieder aufgerichtet wird, 
ſich auf die oͤffentliche Meynung ſtuͤtzen muß, fo kann 
eine im Entſteben begriffene Kammer des Beifalls der 
Menge eben ſo wenig entbehren. Trennen wir uns 
daher nie von den allgemeinen Intereſſen, die wir zu 
verfechten haben; geben wir nicht die Volksfrelheiten, 
deren Vertheidiger wir find, den Launen der Regie⸗ 
rung Preis; hüten wir uns vor Allem, die Zeltungen, 
dieſe unermuͤdeten Wächter unferer Frei⸗ 
beiten und unſere einzigen Bürgen gegen 
die Staatsſtreiche des Miniſter⸗Despo⸗ 
tismus unterbruͤcken zu laſſen.““ So ſprach im 
Jahre 1824 derſelbe Mann, der im Jahre 1828 gegen 
die Abſchaffung der Cenſur ſtimmte. Doch, geben 
wir von den Grundfaͤtzen des Hrn. v. Ia Bourdonnaye 
zu deſſen Handlungen Über, Wollte man feinen 
Freunden Glauben ſchenken, fo waͤre die Verweigerung 


des Budgets die boͤchſte Stufe der Anarchie, die un⸗ 


verantworlichſte Uebertretung der Rechte der Wahl⸗ 
kammer, die ſchlagendſte Verletzung der Pflichten eins 
l Hiernach ſollte man meynen, daß Herr 
v. la Bourdonnaye nie in feinem Leben ein Budget 
verwelgert habe. Warum nicht gar; während ſeines 
langen parlamentariſchen Lebens hat er ſich vielmehr 
sebnmal öffentlich ſelbſt gerühmt, daß er 
das Budget verworfen habe.“ 

Das Journal du Commerce, deſſen verantwertli⸗ 
cher Herausgeber naͤchſtens in derſelben Angelegenheit 


vor dem bi. figen Zuchtpollzei⸗Gerichte erſcheinen wlrd, 


beſchuldigt das Miniſterium, daß es die Behauptung: 
die Bretagner Affociation ſey lediglich eine Erfindung 
der Pariſer Zeitungen, blos in der Abſicht wiederhole, 
um die Richter vorweg gegen das gedachte Blatt ein⸗ 
zunehmen; dleſe Behauptung ſey aber eine erwiefene 
Unmaprheit, und die gerichtlichen Verbandtungen 
würden es auß r, allen Zweifel ſtellen, daß jene Affo⸗ 
cigtion zwoͤlf Tage fruher, als fie In Paris angekuͤn⸗ 


digt worden, beſtanden habe. 


Der Tractat zwiſchen Haptl und Frankreich ſoll 
ratiſtcict ſeyn, Haptl's definitive Anerkennung entbal— 
ten, und die Handels verbindungen beider Länder, auf - 
den Grundlagen einer vollkommenen Gegenſeitigkeit 
reguliren. | ; 2 
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Der Graf Alcxander von Laborde, Deputirter des 

einezDepartements und Mitglied mehrerer Griechen⸗ 
Vereine, verſichert in einem Schreiben an den Re⸗ 
dacteur des Conſtitutionnel, daß die bier anmefenden 
griechiſchen Bevollmaͤchtisten mit ihrem Geſuche um 
eine letzte Geld- Unterſtuͤtzung von der franzoͤſiſchen 
Reglerung gänzlich abgewleſen worden feyen, obgleich 
fie das Bedürfnig Griechenlands als boͤchſt dringend 
dargeſtellt haͤtten. Einer der Bevollmaͤchtigten, Hr. 
Eynard, babe ſich erboten, die Hälfte der nötdigen 
Summe ſelbſt vorzuſchleßen, wenn die Regi-rung die 
andere bergeben wolle. 
ſey zuruͤckgewieſen worden. Herr Eynard habe darz 
auf beſchloſſen, aus eigenen Mitteln Unterſtuͤtzungen 
nach Griechenland zu ſenden, und ſich nur ein Trans⸗ 
port⸗Schiff für dieſen Zweck erbeten. Graf Laborde 
verſichert, daß dies Thatſachen feyen, und daß er 
nicht zu befürchten habe, von dem Minifterium Lügen 
geſtraft zu werden. . a 
Ein aus Miſſolunghi gebuͤrtiger junger Grieche, 


Conſtantin Gulemis, iſt von feiner Regierung hierher 


geſchickt worden, um feine Studien zu wollenden; 
zwei feiner Landsleute werden ihm bald nachfolgen. 
Eine Feuersbrunſt hat die Dampfmuͤhlen der HH, 
Boulet und Ducolomble zu Metz zerſtoͤrt. 
sooo Saͤcke mit Getreide und Mehl verbrannt: der 
Verluſt beträgt 300,000 Fr. und die Gebäude waren 
für 60,000 Fr. verſichert. Die Beſitzer haben alles 
moͤgliche gethan, ihre kaufmaͤnniſchen Verpflichtungen 
trotz dieſes Ungluͤcks zu erfuͤllen. Die Ordnung ihrer 
Geſchaͤfte iſt auch wirklich keinen Augenblick unter⸗ 
brochen worden. Dagegen haben die bedeutendſten 
Einwohner von Metz ſich vereinigt, den Geſchaͤfts⸗ 


leuten mittelſt Aktien die verlorenen Summen Darlehns⸗ 


weiſe auf ſechs Jahre vorzufchleßen, und zwar drei 
Jahre ohne Intereſſen, die andern drei Jahre mit In⸗ 


tereſſen. Sowohl dle Redlichkeit der Verungluͤckten, 


als der ungemeine Nutzen, den das Inſtitut gewaͤhrt, 
daben dieſen Entſeluß erzeugt. 5 


Portugal. 
eiffabon, vom 14. October. — Die Gaceta ent; 


bäle in ihrem offizlellen Theile Folgendes: „Miniſt. 


d. ausw. Angelegenb. Durch eine aus Madrit vom 
sten datirte Depeſche, benachrichtigt der Graf v. Bis 


gueira dieſes Miniſterium, daß der 11. d. von Sr. 


katbol. Majeſtaͤt ihm dazu beſtimmt worden fiy, um 
en koͤnigl. Händen, im Palaſt des Escurial, fein 

N Beglaubigungs⸗Schrelben als außerordentl. Geſandter 
Mf bedolümachcigrer Minkſter Sr. aller getreueſten 
gſeſtaͤe, unſers Monarchen, bei jenem Souseraͤn, 

zu übergeben. Am ſelben rten wurde das k. portug. 
appen über der Thür des Geſandtſchaftshauſes auf⸗ 
gehängt,“ Man fieht alfo, daß Ferdinand der VII. 
De Mien ie König von Portugal anerkannt hat. 
Bon Miguel wird nicht ermangeln, Gleiches mit 


Aber auch dlieſer Vorſchlag 


Es ſind 


Gleichem zu vergelten: wir koͤnnen verſichern, daß 
morgen der Ritter Acoſta Sr. Maf. D. Miguel L. im 
Palafte von Queluz das Beglaubigungs⸗Schrelben 
uͤberreichen wird, wodurch er als k. ſpan. außerordentl. 
Geſandte und bevoſmaͤchtigter Miniſter bei ihm accre⸗ 
ditirt wird. — Obgleich die Anhänger D. Miguels 
jetzt wobl alle Urſach haben, zufrieden zu ſeyn, ſo huͤ⸗ 
ten ſie ſich doch wohl, dieß an den Tag zu legen. Es 
iſt immer noch etwas vorhanden, das ihnen im Wege 


iſt, und wenn man den Friefen aus Braſtlien trauen 


darf, ſo duͤrfte der Kaiſer D. Pedro eher ſein Reich 
jenſeits des Meeres verloren gehen ſehen, als die An⸗ 
ſpruͤche ſeiner Tochter auf Portugal, ſeinem Bruder 
abtreten wollen. Uebrigens duͤrfte auch die Anerken⸗ 
nung Spaniens fuͤr Portugal von keinem beſondern 
Nutzen ſeyn, da Spanien in dieſem Augenblick wohl 
nicht im Stande iſt, Portugal thaͤtlich deizuſteden. 
Das Unangenehme bei jener diplomatiſchen Handlung 
iſt das, daß ſie dem Poͤbel zum Vorwand dient, die 
rubigen Buͤrger zu belaͤſtigen. ; 

Man ſpricht ſtark von der Verbannung des Marg. 
v. Chaves, der wirklich den Verſuch gemacht hoben 
ſoll, ſich, unter dem Namen Manuel II., zum Koͤnig 
von Portugal ausrufen zu laſſen. Obgleich er indeß 


nichts weniger, als ausgezeichneter Kopf, und mit⸗ 


hin nicht ſehr furchtbar iſt, fo hat dies Wagſtuͤck ſel⸗ 
nem Gebieter doch nicht ſehr behagen wollen. Man 


glaubt, er werde nach Bayonne zurückkehren, wo er 


einige Monate vor der Aukunft D. Miguels in Portu⸗ 
gal, ſich aufhielt. 2 : 
England. 

London, vom 28. October. — Der König hat 
bei der guͤnſtigen Witterung in verwichener Woche taͤg⸗ 
lich Seine gewohnten Spafierfahrten gemacht, wobei 
der Herzog von Cumberland, der ſich am Sonnabend 
und Sonntag zum Beſuch Seiner Majeſtaͤt in Wind⸗ 


for befand, Hoͤchſtdieſelben begleitete, 5 { 


„Wir können’, ſagt der Windfor Expreß, „in ent⸗ 


x 


ſchledenem Widerfpruch mit den Erdichtungen in einem 


Sonntags⸗Blatte, die Verſicherung geben, daß Se. 


Maj. Sich fortdauernd im deſten Woblſeyn befinden. 
Es iſt zwar gewiß, daß der König ſich nach London zu 


begeben gedenkt, doch wird Hoͤchſtderſelbe das Weih⸗ 

nachtsfeſt in Windſor zubringen, Die Reiſe nach 

Brighton iſt auf unbeſtimmte Zeit verfchobem 
Der Herzog von Cumberland, der am Sonntag 


Abend ſich von Windſor wieder nach feinem Landſitze 


Kew begeben batte, kam vorgeſtern früh von da nebſt 


feiner Durchlauchtigen Gemablin hierber, und kehrte 


am Abend deſſelben Tages dahin zuruͤck. 


lington bereits wieder in London angekommen und 
hatte biee die erſte Conferenz mit dem franz. Botſchaf⸗ 
ter, Herzog von Laval-Montmorency, fo wie eine 
lange Unterredung mit dem Praͤſidenten des Oſtindi⸗ 
ſchen Controll⸗Buͤreaus. 


Heutigen Blättern zufolge iſt der Herzog v. Wel⸗ 5 


— 


lige Blätter ſprechen ſtark von elner bevorſtehen⸗ 
ns des befichenden und Zuſammenberufung 
eines neuen Parlaments. Die Grundlage zu dleſem 
grundloſen Geruͤchte iſt vorgeblich, daß der Herzog 
von Wellington in Ungnade gefallen waͤre, und die 
Ultra's die Hoffnung hegten, an das Staarsruder lu 
ngen. 
0 el inlaͤndiſchrn Zeitungen will die ſchleu⸗ 
nige Ruͤckkebr des Herzogs von Clarence von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kuͤſte dem Umſtande zuſchreiben, daß der⸗ 
ſelbe bei feiner Abreiſe nicht an die Parlamentsacte ge⸗ 
dacht habe, welche dem praͤſumtiven Thronerben die 
Abweſenhelt aus dem Koͤnigreiche ohne abſonderliche 
Bewilligung der Legislatur verwehrt. 

Sonntag Abend kamen durch einen Koͤnigsboten 
Depeſchen don Herrn Gordon aus Konftantinopel vom 
2. October im auswaͤrtigen Amte an. Ste melden 
die erfolgte Ratificatlon des Friedens⸗Tractates durch 
den Sultan und den Abgang der Nachricht davon durch 
ruffiſche Officiere nach den Dardanellen und dem rufs 
ſiſchen Hauptquartier in Aſien. Der erſte Termin der 
Entſchaͤdigungs⸗ u her für die ruſſiſchen Kaufleute 

1 r Abtragung bereit. 

Klage franzoͤſiſche liberale Journale machen ſich den 
Seitvertreib, ihre Lefer von den blutduͤrſtigen Abſich⸗ 
ten unſers Kabinets zu unterhalten, welches, nach⸗ 
dem es dle Gelegenheit verfäumt, die legitime Regie⸗ 
rung der Taͤrken gegen die Ruſſen zu unterflüßen, etzt 
auf Corfu Streitkräfte ſammle, um die tuͤrkiſchen 
Inſurgenten zu unterſtuͤtzen, die nach dieſen Journalen 
den Rücken der Ruſſen dedrohen. So wee dieſe In⸗ 
ſurrektlon ſelbſt eine Fabel iſt, ſo begt auch unſre Re⸗ 
gierung gewieß keine ſolche Plane. Sollte ſie es 
aber tbun, fo kann ich fie verſichern, daß die Nation 


fie nicht theilt. Die Zeitungen haben’ freilich die Ges 


eit des Friedensſchluſſes ergriffen, um ihre 

8 85 Spalten, in Ermangelung andern Stoffes, 
mit Bemerkungen uͤber denſelben anzufuͤllen; einige, 
indem fie die Mäßigung des ruſſiſcheu Kalſers loben, 
andere, indem fie ein Reihe don gefährlichen Ver⸗ 
roͤßerungsplanen unter dem Deckmantel der Mäßis 
Ang aufzudecken vorgeben. Die Leſer aber, gleich⸗ 
ole ob hoch oder niedrig, bleiben, ſo weit ich zu be⸗ 
merken Gelegenheit habe, bel beiden! gleichgültig. 
Auf jeden Fell bemerkt man nirgend kriegeriſche Ans 
zeichen, und dle Stätigfeit der Preife der Stoks zeigt 
deutlich, daß die Kapitaliſten keinen Krieg befuͤrchten. 
Der Engländer ift nicht mehr fo kampfluſtig als vor 
dreißig, vierzig Jahren; er hat zu viel Hausſorgen, 
um ſich ber weit ber drohende Gefahren zu beunrupls 
en; und der bloße Gedanke an tine mögliche Vers 
Reh rung der Abgaben erſchreckt ihn. Uebrigens waͤre 
auch unter den dermallgen Umſtaͤnden eln Krieg von 
unſrer Seite gegen die Ruſſen einer der ungerechteften, 
die wir je gefuhrt. Wir baben ſa die Gerechtigkeit 
der Sache der Ruſſen gegen die Tuͤrken anerkannt; wie 
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koͤnnt 'n wir nun den Kalſer Nikolaus tadeln, wenn er 
auf Territorialvergroͤßerung Verzicht leiſtet, die Schiffe 
fahrt ſeiner Nation ſichert, ſich die Kriegskoſten be⸗ 
zahlen läßt, und bis zu deren Bezahlung einen Theil 
des Eroberten als Unterpfand behalt? Die Stellung 
Rußlands in dieſem Augenblicke iſt uͤber allen Aus⸗ 
druck edel, und wenn fie auch die Welt für eine ent⸗ 
fernte Zukunft um ihren Frieden beſorgt machen 
ſollte, ſo kann ihr doch Nlemand ſeine Bewunderung 
verſagen. 3 

Nach Briefen aus Conſtantinopel vom 2sften Sep⸗ 
tember warteten damals mehrere beladene Schiffe 
noch auf die Firmane, um nach Odeſſa und Taganrog 
abgehen zu koͤnnen, da dieſe bis zur Ankunft der Ra⸗ 
tificationen aus St. Petersburg verweigert wurden. 
Enige entſchloſſen ſich, um keine Zeit zu verlieren, 
lieber den frübern ungeheuern Kriegszoll zu bezahlen. 
Die Türfifchen Behörden ſcheinen fo lange als moͤg⸗ 
lich den Vorwand, um doch noch etwas einzunehmen, 
benutzen zu wollen. N 

Mit Bezug auf die Nachricht von der Ankunft des 

vormaligen Hospodars der Moldau, Fuͤrſten Susjo, 
in Paris, fragt die Times: „Sieht er ſich nach ſei⸗ 
nem alten Hospodarat, oder nach dem von Grlechen⸗ 
land um?“ 
An unſerer geſtrigen Boͤrſe ging das Gerücht, daß 
der Sultan die Bergwerke von Erzerum verkaufen 
. um Rußland die Entſchaͤdigungsgelder zahlen 
zu nnen. — 

Zu Macfarlane's „Konſtantinopel im Jahre 1828“ 
iſt ein Anhang erſchienen, der Nachrichten bis im 
September 1829 giebt, aus welchen unſere Blaͤtter, 
den unglaublichen Starrſinn des Sultans bis zum 
letzten Augenblicke gegen alle guten Rathſchlaͤge von 
Seite der verbuͤndeten Bothſchafter betreffend, einen 
anziehenden Auszug liefern. 

In der Times lleſt man: „Es gebt bier ziemlich all⸗ 
gemein das Geruͤcht, daß unfere Reglerung in Folge 
von Nachrichten, die ſie von der auf St. Michael und 
anderen portugisfifchen Inſeln herrſchenden Unzufrie⸗ 
benbelt bei ihrer Unterwerfung unter Dom Miguel er⸗ 
balten hat, Nachforſchungen angeordnet habe, um 
uͤber dleſe Begebenheiten etwas Naͤheres zu erfahren 
und alsdann, wie vermutbet wird, einen Beſchluß 
darüber zu faſſen, was für ein Verfahren in Bezug 


auf die zukuͤnftigen politiſchen Verpaͤltniſſe Englands 


zu Portugal beobachtet werden ſoll. Der Bericht uͤber 
jene Inſeln — ob richtig oder nicht, wagen wir nicht 
zu beurtheilen — lautet dahin, daß fie ſaͤmmtlich, 
ohne ſelbſt Terceira darunter zu begreifen, der Herr 
ſchaft Dom Miguels uͤberdruͤſſig feyen und daß von 
10 Einwohnern immer 9 das Joch feiner Regierung 
freudig abſchuͤteelnd, bei dem geringſten Anlaffe die 
junge Königin Donna Maria gern anerkennen moͤch⸗ 
ten. — Wenige Perſonen wiſſen hier vielleicht, daß 
eine von Dom Pedro ſanctionirte Regentſchaft 


— 


gegenwärtig Vieles zu Gunſten der jungen Koͤnigin 
einleitet — freilich nicht in einer erklaͤrten, Auffehen 
erregenden Weiſe, da die Lage ihrer Sache dies jetzt 


nicht erlaubt — doch fo, daß fie, bis eine guͤnſtigere 


Zelt herankommt, alle Elemente, wodurch dle Rechte 
der Koͤnigin alsdann hergeſtellt werden koͤnnen, ſam⸗ 
melt und beiſammen haͤlt. Dieſe Regentſchaft iſt auch 
im Beſitze großer Geldmittel, wie dies die Nimeffen 
auf verſchiedene Handelsplaͤtze Europa's, dle ſie an 
der hieſigen Boͤrſe umſetzen läßt, hinlaͤnglich bezeu⸗ 
gen. Man kann zwar nicht leugnen, daß dieſe Geld⸗ 
mittel zum Theil von den Fonds herruͤbren, die fruͤ⸗ 
ber zur Einloͤſung der portugſeſiſchen Dividenden be⸗ 
ſtimmt waren, und wir find weit entfernt davon, die 
Frage, ob elne ſolche Verwendung der Fonds gegen 
die Inhaber portugiefifcher Obligationen mit gutem 


Gewiſſen verantwortet werden koͤnne, zu entſcheiden; 


die Thatſache verhaͤlt ſich indeſſen ſo, und das Einzige, 
was die dabei bethelligte Parthel zu ihrer Entſchuldi⸗ 
gung vorbringt, iſt, daß ohne eine ſolche Unterſtuͤtzung 
die Sache der jungen Königin ganz und gar hätte muͤſ⸗ 
ſen aufgegeben werden. — Die oben erwaͤhnten Um⸗ 
ſtaͤnde haben unter den in London ſich aufhaltenden 
Portugieſen, die faſt bis auf einen Einzigen, conftitus 
tioneller Geſinnung ſind, neue Hoffnungen, denen ſie 
eine Zeit lang ganz fremd waren, wieder erweckt; 
auch haben ihnen die zuletzt aus Liſſabon gekommenen 
Nachrichten wlederum einigen Muth eingeflößt, denn 
dort ſcheint die Regierung in der That an einem Faden 
zu haͤngen, der in jedem Augenblicke entzwei reißen 
kann. Die Lebhafteſten der conſtitutionellen Parthei 
baben bereits geäußert, daß eine jetzt zu erlaffende 
Erklaͤrung der Regentſchaft, worin Allen, die Dom 


Miguel ihren Beiſtand geliehen, Amneſtle zugeſichert 


wird, wenn fie zu Donna Maria zurückkehren, von 
dem beſten Erfolge ſeyn wuͤrde, weil die Migueliſten 
laͤngſt ſchon in ihrer Anhänglichfeit an den Infanten 
ſchwankend geworden und bereit ſeyen, ihn zu verlaſ⸗ 


ſen, wenn ihnen perſoͤnliche Sicherheit zugeſtanden 


werde.“ 5 5 
g Sn Berhnal:Green iſt in verwichener Nacht wieder⸗ 
um bei mehreren Seldenfabrikanten, während die 
Hausbewohner ſchliefen oder abweſend waren, das in 
der Arbeit befindliche Zeug von den Webeſtüͤhlen ge⸗ 
ſchnitten und geſtohlen worden. Die Thaͤter ſind un⸗ 
bekannt. Mehrere Weber Haben auch dieſer Tage 
ſelbſt verſchiedene Stücke Seidenzeug von ihren Stuͤh⸗ 
ien geſchnitten und entwendet, dem Vernehmen nach, 
um ſich an den Fabrikanten, für weiche fie arbeiteten 
und denen dle Stoffe geboͤrten, dafür zu rächen, daß 
dleſe ihnen den fonft üblichen woͤchentlichen Vorſchuß 
derſagk hatten, und ihnen nur erſt nach vollendeter 
Arbeit ihren Lohn zahlen wollten, i 

5 letzten Nachrichten aus Barnsley zufolge iſt 
zwar die öffentliche Ruhe daſelbſt in Folge der Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den Fabrikherren und ihren Arbeis 


3877 = 


tern neuerdings nicht geſtoͤrt worden, dagegen aber 
haben in dieſen Tagen mehrere Elnbruͤche und Stra⸗ 
ßenraͤubereien bafelbft und in der Nachbarſchaft Statt 
gefunden, weshalb mehrere Verhaftungen von ver⸗ 
daͤchtigen Individuen erfolgt ſind. 2 

Der Hofmaler Dawe, der vor einigen Tagen ges 
ſtorben iſt, hat ein Vermoͤgen von mehr als 100,000 
Pfund hinterlaſſen, das er meiſtens dem Umſtande 
verdankt, daß er das Glück hatte, die vornehmſten 
gekroͤnten Haͤupter von Europa zu malen. 

Es macht der Stadt Canterbury große Ehre, daß, 
bei einer Bevoͤlkerung von mehr als 13000 Einwoh⸗ 
ner, ſehr baͤufig das Stadtgefaͤngniß ganz leer iſt, 
und die Thuͤren deſſelben offen ſteben. Im Durch⸗ 
ſchnitt find in den letzten Jahren nie mehr als 3 Per⸗ 
ſonen auf einmal in Verhaft geweſen. 55 

Am I7ten d. ward zu Doncaſter ein Sonderling 
Namens James Hitſt in demſelben Sarge begraben, 
den er Jahre lang als Tiſch gebraucht batte. In ſei⸗ 
nem Teſtament ordnete er an, daß er von acht alten 
Jungfern zu Grabe getragen werde, von denen jede 
103 Shill. für ihre Muͤhe erhalten ſollte; im Noth⸗ 
fall jedoch duͤrften es auch Wittwen ſeyn. Man mußte 
ſich wirklich mit Wittwen behelfen, da entweder nicht 
fo viel alte Jungfern in der Nachbarſchaft aufzutreiben 
waren, oder manche den Preis nicht groß genug fan⸗ 
den, um ſich als alte Jungfern zu produziren. Der 
Grabgeſang wurde, ebenfalls teſtamentlicher Anord⸗ 
mine gemäß, von einem Schottiſchen Dudelſack be⸗ 
gleitet. f 5 


Nieder lan de. 


Aus dem Haag, tom 31. October. — Vor⸗ 
geftern kam eine K. Botſchaft an die zweite Kammer, 
um grundgefegmäßig die Zuſtimmung der Generals 
Staaten zur Vermaͤhlung der Prinzeſſin Marfana in 
Anſpruch zu nehmen; die auch geftern. tinſtimmig ers 
folgte, worauf der Beſchluß an die, grade mit der 
Dlscuſſton über die Dank⸗Adreſſe beſchaͤftigte erſte 
Kammer geſandt wurde. : 

Es iſt amtlich der Angabe, daß man in England 
dem Juwelendlebe der Prinzeſſin von Oranlen auf der 
Spur ſey, als einer Unrichtigkelt widerſprochen, welche 
die Nach forſchung ſchwaͤchen koͤnnte. . 


t. A ll 
Rom, vom 22, October. — Der Pabſt wird u 
mehr, wie es fruͤher hleß, aufs b 1 7 5 
Am aten d. M. Vormittags wurde das Tribunal 
der St. Rota Romana nach altem Gebrauche feiers 
lich eroͤffnet. 5 - 
Am 17ten d. M. kam der Koͤnigl. Sicllianiſche Mi⸗ 
nifter und interimiſtiſche Praͤſident des Miniſter⸗Con⸗ 
ſeils, Ritter von Medici, von Neapel hier an, und 
„ feine Reife Über Florenz nach Ma⸗ 
rid forf, 5 


a 


Es heißt, man gehe damit um, in Tivoli einen 
neuen Kanal durch den Felſen zu ſprengen, da die 
von der Regierung mit der größten Liberalitaͤt, aber 
von Seiten der Architekten, wie es ſcheinen will, 
nicht mit hinlaͤnglichem Erfolg ausgeführten Werke, 
dit Stadt nicht ganz ſichern. » 3 


Griechenland. 8 
Der oͤſterr. Beobachter enthält folgendes: Nach⸗ 
ſtehendes iſt der Inhalt des, in uuſern Blaͤttern wie⸗ 
derbolt erwaͤhnten, von den Bevollmaͤchtigten der drei 
Maͤchte, welche den Trackot vom 6. Juli 1827 ges 
ſchloſſen haben, am 22. März d. J. hinſichtlich der 
Vollziebung dieſes Tractats zu London unterzeichneten 
Protokolls, welchem die Pforte in dem Artikel X des 
Friedens⸗Tractats von Adrianopel beigetreten iſt: 
; Deere ee ll 
der am 22, März 1829 im Departement der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten zu London 
gebaltnen Conferenz. 
Gegenwaͤrtig: Die Bevollmaͤchtigen von Großbri⸗ 
tannien, von Frankreich und von Rußland. 
Die Bevollmächtigten der Allian; haben nach Vor⸗ 
leſung der dem Protokoll unter den Buchſtaben A. B. 
C, und D, beigefügten Actenſtuͤcke, und nachdem fie 


ſelbe in Erwägung gezogen, Nachſtehendes beſchloſſen: 


Die Botſchafter von Frankreich und Großbritannien 
bei der ottomanniſchen Pforte werden gleich nach idrer 
Ankunft ia Konſtantinopel, daſelbſt mit der tuͤrliſchen 
Regierung, im Namen ber drei Hoͤfe, welche den 
Tractat vom 6. Juli 1827 unterzeichnet baben, eine 
Unterbandlung uͤber die Pacificatton und kuͤnftige Or⸗ 


gantfation Griechenlands, den nachſtehend angegebnen | 


Grundlagen gemaͤß, eroͤffnen. N 

Es verſteht ſich jedoch, daß jeder der verbuͤndeten 

Hoͤfe ſich das Recht vorbehaͤlt, das Gewicht der Ein⸗ 
wendungen zu prüfen, welche die Pforte gegen die ihr 

kraft des gegenwaͤrtigen Protokolls mitgetheilten Vor⸗ 

ſchlaͤge machen duͤrfte; und daß in dem Falle, wenn 


berlei Einwendungen erhoben werden ſollten, andere 


Vorſchlaͤge verabredet werden koͤnnten, gegruͤndet auf 
den Wunſch, welcher fie ſtets beſeelen wird, die Frage, 
mit der ſie ſich in dieſem Augenblicke beſchaͤftigen, 
ſchnell zu entſchelden. 8 8 
Grenz⸗Beſtimmung für das feſte Land und 
Rs die In ſeln. 
Es fol der Pforte vorgeſchlagen werden, daß dle 
Continental⸗Grenze beim Eingang des Golfs von 
Volo ihren Anfang nehme; von hier aus zieht ſich 
ſelbe dann nach dem Gipfel des Othrir, und folgt dem 
ganzen Zuge dleſes Gebirges bis zu dem oͤſtlich von 
Agrapha liegenden Gipfel, ben er Vereinlgungs⸗ 
Punkt jenes, Gebirges mit der pindus⸗Kette bildet, 
Von diefem Glpfel gebt fie ſuͤdlich von Leontitos, wel⸗ 


ches der Türfet verbleibt, in das Thal des Aspropo⸗ 
tamos hinab; hierauf geht ſie quer über die Gebirgs, 
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Kette des Makrinoroo, ſchließt den Engpaß dleſes 


Namens, der von der Ebene von Arta kömmt, ins 


griechiſche Gebiet ein, und laͤuft durch den Golf von 
Ambrakia ans Meer. Alle ſuͤdlich von dieſer Linie 
liegenden Provinzen ſollen in den neuen griechiſchen 
Staaten begriffen ſeyn. | 

Die an Morea grenzenden Inſeln, die Inſel Euboͤa, 
oder Negropont, und die unter dem Namen der Cycla⸗ 
den bekannten Inſeln ſollen einen Theil dleſes Staates 
ausmachen. 5 

i Dri but. 

Es ſoll der ottomanniſchen Pforte, lm Namen der 
drei Hoͤfe, vorgeſchlagen werden, daß die Griechen 


ihr einen jährlichen Tribut, deſſen Geſammtſumme 


„„ Plaſter betragen ſoll, zu entrichten 
aben. 

Um jeder Streitigkeit vorzubeugen, ſoll das Ver⸗ 
haͤltniß des tuͤrkiſchen Piaſters zu dem ſchweren ſpani⸗ 
ſchen Piaſter, ein fuͤr alle Male, durch gemeinſchaft⸗ 


liche Uebereinkunft feſtgeſetzt werden. 


In Betracht des Zuſtandes der Noth, worin ſich 


Griechenland befindet, ſoll ausgemacht werden, daß 
von dem Augenblick an gerechnet, wo die Zablung des 
Tributes beginnen fol, Griechenland der Pforte für 


das erſte Jahr eine Summe, die nicht geringer alis 


das Fuͤnftel und nicht hoͤher als ein Drittel der Ge⸗ 
ſammtſumme des Tributs betragen darf, zu bezahlen 
habe; daß dieſe Summe ſich von Jahr zu Jahr ver⸗ 
mehren ſolle, bis im Laufe von vier Jahren, der jaͤhr⸗ 
liche Tridut das Maxtmum von 1,500,000 Plaſtern 
erreicht, welche der Staat ohne weitere Verminderung 
noch Zuſatz irgend einer Art zu zahlen fortfaͤhrt. 
; Entſchaͤ digung. | 

Es ſoll der ottomanniſchen Pforte vorgefchlagen 
werden, daß die in dem Artikel II. des Tractats vom 
6. Juli 1827 erwaͤhnte Entſchaͤdigung in der nachſte⸗ 
hend angegebnen Weiſe regulirt werden ſolle. 

Es ſollen zugelaſſen werden, um ihre Anſpruͤche 
geltend zu machen. 85 

1) Die mufelmännifchen Privaten, welche Eigen⸗ 


thuͤmer von Grundftücken find, die in dem Gebiete 


liegen, welches Gri chenland bilden ſoll. 

2) Die muſelmaͤnniſchen Privaten, welche, entwe⸗ 
der als Nutznießer, oder als erbliche Verwalter ein 
Einkommen bei den Wakufs⸗Aby (frommen Stiftun⸗ 
gen) die von den in demſelben Gebiete geleanen Mo⸗ 


ſcheen zu ehen herruͤhren, hatten, jedoch nach Abzug der 


Gebuͤhr, womit dieſe Wakufs belaſtet waren. 
Den mufelmännifchen Privaten dieſer beiden Kate⸗ 
gorien, deren Anfprüche als gegründet anerkannt 
ſeyn werden, foll es frei ſteben, Hr Eigenthum, nach 
vorlaͤufiger Zahlung der darauf hypothezirten Schul⸗ 
den, binnen Jahres feiſt ſelbſt zu verkaufen. Wenn, 
waͤhrend dieſex Friſt, dieſer Verkauf nicht Statt ge⸗ 
funden baben ſollte, fo werden Commiffaͤre die nicht 
verkauften Güter ſchaͤgen, und iſt einmal der Betrag 


— 


ber Summe, welche den ehemaligen Eigentbuͤmern 
ihren Erben, oder Erbnehmern gebuͤhrt, feſtgeſetzt, 
ſo wird dle griechiſche Reglerung den anerkannten 
Glaͤubigern, Schuld ſcheine auf den Staat ausſtellen, 
welche zu beſtimmten Epochen zahlbar ſind. : 

Die Verification der Anſpruͤche, fo wie die Schatzung 
des Eigenthums follen elner gemiſchten, aus griechi⸗ 
ſchen und muſelmaͤnnſſchen Commiffaͤren, in gleicher 


Zahl von beiden Seiten, beftchenden Commiffion äͤber⸗ 


tragen werden, welche beauftragt iſt, in kuͤrzeſter Friſt 
ſaͤmmtliche Reclamationen entgegen zu nehmen und 
zu prüfen, und uͤber die Gultigkeit der Documentr, 
welche ihr vorgelegt werden zu entſcheiden. Die Com⸗ 
miſſton wird ferner allgemeine Grundſaͤtze fiir die Falle 
aufſtellen, wo die Beweisſchriften der Reclamanten 
wahrend der Revolution zu Grunde gegangen ſind, 
und dieſe Grundfäße Er zur Kenntniß der betheiz 
artbeien gebracht werden. 0 
5 2 den griechiſchen und den ottomanniſchen 
Commiſſaͤren, die Schwierigkeiten, welche durch dieſe 
Sperotionen veranlaßt werden dürften, zu loͤſen, und 
zu gleicher Zeit ein Verfabren feſtzuſezen, welches 
geeignet iſt, die Friſt dieſer Liquidation abzukuͤrzen und 
in jedem einzelnen Falle zu einer definitiven Entſchei⸗ 
dung zu führen, fol eine Appellatlons⸗ und ſchleds⸗ 
richterliche Commiffion aus Commiſſaͤren der drei ver⸗ 
buͤndeten Mächte beſtehend, errichtet werden, welche 
in letzter Inſtanz über alle Reclamatlonen entſcheiden 
werden, hinſichtilch deren die ottomanniſchen Com⸗ 
miffäre und die griechiſchen Commiſſaͤre nicht einig 
werden konnten. 8 
Suzeraͤnität. : ; 

Griechenland wird, unter der Guzeränität der 
Pforte, diejenige Innere Verwaltung genießeu, welche 
am geeignetſten iſt, dieſem Lande die Religions und 
Handels⸗Freiheit, fo wie den Wohlſtand und die Ruhe, 
die ihm gefichert. werden ſollen, zu verbuͤrgen. 

Zu dieſem Ende wird ſich dieſe Verwaltung, fo 
viel als moͤglich, den monarchiſchen Formen nähern, 
und einem-cheiftiichen Oberbaupte oder Fuͤrſten anver⸗ 
traut werden, deſſen Autoritaͤt nach der Ordnung der 
Erſtgeburt erblich ſeyn wird. 

In keinem Falle kann dieſes Oberhaupt unter den 
Prinzen der Familie gewählt werden, welche in den 
drei Staaten, die den Tractat vom 6. July 1827 uns 
terzeichnet haben, regieren; und die erſte Wahl wird 
im Einverſtaͤndniſſe zwiſchen den drel Höfen und der 
ottomanniſchen Pforte Statt finden. 5 

Um die Verhaͤltniſſe der Vaſallenſchaft Griechenlands 
gegen das ottomanniſche Reich zu bezeichnen, fol die 

ebereintunft getroffen werden, daß, außer der Ent, 
richtung des jäbrlichen Tributes, jedes Oberhaupt 
von Griechenland, wenn die erbliche Autoritaͤt hm 
zugefalen ſeyn wird, die Inveſtitur der Pforte zu 

erpalfen, und ſelber, wenn es zur Macht gelangt, 
5 del, be hut von Einem Jahre zu bezah⸗ 
* 1 8 ” * 


Im Falle der Erloͤſchung der regierenden Branche 
wird die Pforte an der Wahl eines neuen Oberhauptes 
Tbeil nehmen, wie fie an der Wahl des erſten Theil 
genommen haben wird. 5 
Amneſtle und Auswanderungs⸗Recht. 
„Die ottomanniſche Pforte wird eine volle und gaͤnz⸗ 
liche Amneſtie erlaffen, damit kein Grieche im ganzen 
Umfange ibrer Staaten in der Folge wegen des Anthells, 
den er an der Inſurrection Grlechenlands genommen 

haben duͤrfte, beunruhiget werden koͤnne. 

Die griechiſche Regierung wird ihrer Seits gleiche 
Sicherbeit innerhalb der Grenzen Griechenlands, allen 
Chriſten und Muſelmaͤnnern angedeihen laſſen, welche 
die entgegengeſetzte Parthei ergriffen haben. 5 
Die hohe Pforte wird denjenigen ihrer griechiſchen 
Untertbanen, welche das tuͤrkiſche Gebiet zu verlaſſen 
wuͤnſchen, die Friſt von einem Jahre bewilligen, um 
ihr Eigenthum zu verkaufen, und frei aus dem Lande 
zu ziehen. Gleiche Freiheit wird die griechifche Regie⸗ 
rung denjenigen einraͤumen, welchelleber auf das okto⸗ 
manniſche Gebiet zuruͤckkehren wollen. f ! 

Die Handels⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen den Tuͤrken und 
den Griechen ſollen weiterhin feſtgeſetzt werden, ſo⸗ 
bald die in geg nwaͤrtigem Protokoll fpecificirten Punkte 
regulirt ſeyn werden. 8 8 DE 

Die Botſchafter von Frankreich und von Großbrk⸗ 
tannien werden beauftragt werden von der Pforte die 
Aufrechthaltung des Waffenſtillſtandes zu verlangen, 
welcher nach der in einem Schreiben des Reis⸗Effendi 
an die Repraͤſentanten der Allianz im Archipelagus 
vom 10. September v. J. enthaltenen Erklaͤrung, von 
Seite der Tuͤrken factifch gegen die Griechen beſtebt. 

Dle brei Hoͤfe werden, indem ſie ſich auf die Exi⸗ 
ſtenz deſſelben Waffenſtellſtandes, auf die Schritte, 
die ſie zur Sicherſtelung ſeiner Aufrechthaltung 
machen, und auf die Unterhandlungen, welche zu 
Konſtantinopel zur Entſcheldung des Schickſals von 
Griechenland eroͤffuet werden ſollen, ſtuͤtzen, gleich⸗ 
falls verlangen, daß die Griechen unverzuͤglich die 
Feindſeligkeiten auf allen Punkten einſtellen, und daß 
die proviſoriſche Regi- rung Grlechenlands die grlechi⸗ 
ſchen Truppen in die Graͤnzen des von der Alllanz gas 
rantirten Gebiets, welches ſie uͤberſchritten haben, 
zurückrufe; obne daß jedoch dleſer lotztere Schritt der 
Frage über, die Begraͤnzung des kuͤnft'gen griechiſchen 
Staats im Mindeſten vorgreifen fol. 

Die bier oben erwaͤhnten Anordnungen ſollen, wenn 
fie einmal mit der Pforte abgeſchloſſen find, dem Ar⸗ 


tikel VI. des Tractats vem 6. Juli gemäß, unter die 


Garantie derjenigen der unterzeichneten Mächte geſtelüt 
werden, welche es für nüglich oder möglich. halten 
werden, dieſe Verpflichtung zu uͤbernehmen, deren 
Wirkungen und Kraft der Gegenſtand weiterer Stipu⸗ 
lationen unter den hohen Mächten, wie der erwaͤhnte 
Artikel des Tractats vom 6. Juli beſagt, werden ſol⸗ 
len. Es verficht ſich jedoch ſchon jetzt, daß die in 
Frage ſtehende Garantie die ottomanniſche Pforte ge: 
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gen jede Unternehmung oder feinbſelige Handlung von bes Kaiſers von Rußland, als im Namen ihrer re⸗ ö 


Seite der Griechen und bie Griechen gegen jede Unterz 


nehmung oder feindſelige 
Pforte ſicher ſtellen ſoll. ; 
Die Botſchafter von Frankreich und von Großbri⸗ 
tannien dürfen keine Ueberelakunft ſchlleßen, die ſich 
a. den oben aufgeſtellten Grundlagen entfernen 
wuͤrde. g R 

Obwohl Rußland eintsiliget, bei dieſer Unterhand⸗ 
lung durch feinen ruſſiſchen Bevollmächtigten repraͤ⸗ 
ſentirt zu werden, ſo verſteht es ſich doch, daß dle⸗ 
ſelbe Unterhandlung von den Repraͤſentanten der Hoͤfe 
von London und Paris, im Namen Rußlands, wie 
im Namen Englands und Frankreichs geführt werden 
ſolle; daß fämmtliche Vprſchlaͤge von Seite der drei 
Maͤchte, welche den Tractat vom 6. Juli unterzeichnet 
Baben, vorgetragen werden ſollen, und daß fein Be⸗ 
gehren, welches dahin zielt, Rußland unmittelbar 
oder mittelbar von der in Rede ſtehenden Unterhands 
lung oder deren Reſultaten auszuſchließen, jemals 
zugelaſſen werden kann. 

Die Repraͤſentanten Frankreichs und Großbritan⸗ 
niens, werden ſich durch alle in ihrer Macht ſtehenden 
Mittel beſtreben, den Beitritt der Pforte zu den Vor⸗ 
ſchlaͤgen, welche ſie zu machen den Auftrag erhalten 
werden, zu erwirken. Wie die Sache auch ſtehen 
mag, fo werden ſie von der ottomanniſchen Regierung 
ſchleunige Antworten auf dieſe Vorſchlaͤge verlangen. 

Die offiziellen Berichte, zu welchen dieſe Unterhand⸗ 
lungen Anlaß geben werden, ſollen gemeinſchaftlich 
abgefaßt, u. von denzwel Bevollmaͤchtigten, in dreifa⸗ 
cher Ausfertigung unterzeichnet werden, wovon an ſede 
der contrahirenden Mächte Eine gerichtet ſeyn wird. 

Gegenwärtiges Protokoll wird den Botſchaftern 
hinſichtlich der Grundlagen der Unterhandlungen, wel⸗ 
che ſie mit der Pforte zu eroͤffnen und des Ganges, den 
fie im Laufe dieſer Unterhandlungen zu befolgen haben, 
anſtatt Inſtructionen dienen. 

Der Bevollmaͤchtigte- Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland hat förmlich erklaͤrt, daß er von feinem Mo⸗ 
narchen ermaͤchtigt ſey, einzuwilligen, daß die Bot⸗ 
ſchafter von Frankreſch und Großbritannien mit der 
ottomauniſchen Reglerung im Namen Sr, kafſerlichen 
Majeftät unterhandeln, und von dieſem Augenblicke 
an die gedachten Botſchafter, als mit den noͤthlgen 
Vollmachten verſehen, zu betrachten, um von Seite 
Rußlands auf die weiter oben feſtgeſetzten Grundla⸗ 
gen und Bedingungen zu unterbandeln. 
Die Bevollmaͤchtigten Frankreichs und Großbritan⸗ 
niens haben zu erkennen gegeben, daß fich in Folgz 
dieſer Erklarung und in der Abſicht, den Zweck des 
gegenwärtigen Protokolls zu erreichen, die Repraͤ⸗ 
ſentanten ihrer Höfe bei der ottomanniſchen Pforte, 
obne daß es anderer Formalitäten berärfte, für ges 


borig autoriſtet achten wurden, ſowohl im Namen 
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ſpectiven Monarchen zu unterhandeln, und daß fie 


Handlung von Seite der den Befehl erhalten würden, ſich ohne Verzug nach 


Konſtantinopel zu begeben, um im gemeinſchaftlichen 
Namen der 3 verbuͤndeten Höfe, u. den hier oben, ini ger 
meinſamen Einverſtaͤndniſſe feſtgeſetzten Grundlagen u. 
Bedingungen gemäß, die Unterhandlungen zu eroͤffnen. 
(Uuterz.) Aberdeen. Fuͤrſt v. Polignac. Lleven. 
Konſtantinopel, vom] 10. October. — Die 
offickelle Anzeige von der Aufhebung der Blokade der 
Dardanellen iſt vor einigen Tagen hier angekommen. 
Die Wirkung davon iſt dieſer Anzeige auf dem Fußt 
gefolgt, denn in den letzten Tagen ſind mit einem 
guͤnſtigen Suͤdwinde über 60 Schiffe von dem Weißen 
Meere (Meer von Marmora) hier eingelaufen. Der 
Hafen gewinnt ein ganz anderes Anſehen, und die neu 
belebte Thaͤtigkeit in allen Zweigen des Handels fängt 
an ſich in allen Straßen zu zeigen. — Der Admiral 
Malcolm iſt vor einigen Tagen auf einem kleinen Fahr⸗ 
zeuge in Begleitung mehrerer Officlere hier angekom⸗ 
men, und man glaubt, er werde mehrere Tage bier 
zubringen, um ſich die Merkwuͤrdigkeiten der Stadt 
und Umgegend zu beſehen. — Vorgeſtern hatte et 
eine Audienz bei dem Sultan in einem Kiosk am Ha⸗ 
fen, welcher Sir Robert Gordon belwohnte, und heute 
fpeifen beide mit ihrem Gefolge in Ramis⸗Tſchiflik 
bei dem Seraskier⸗Paſcha. — Auch dem Kapudan⸗ 
Paſcha hatte Admiral Malcolm auf der Flotte einen 
Beſuch abgeſtattet. — Der Courier⸗Wechſel zwiſchen 
dem ruſſiſchen Hauptquartier und dem preußiſchen 
Geſandten hlerſelbſt iſt zemlich lebhaft; in dieſem 
Augenblick befinden ſich zwei Adjutanten des Grafen 
Diebitſch bier, v. Nariſchkin und v. Kruſenſtern, wo⸗ 
von der erſtere vor 5 Tagen, der letztere aber geſteru 
früh hier eintraf. — Die Peſt wuͤthet um uns her, 
und bis jetzt iſt Konſtantlnopel noch damit verſchont 
geblieben, viele Perſonen ſind jedoch der Meinung, 
daß, wo nicht in dieſem Winter, doch ficher im naͤch⸗ 
Ken Fruͤhjast die Hauptſtadt davon werde helmgefucht 
werden. — Ein Fahrzeug von den afistifchen Kuͤſten 
des ſchwarzen Meeres kommend, batte drei Peſtkranke 
au Bord, wovon zwei in der Bucht von Tberapia 
ſtarben und dort ins Waſſer geworfen wurden. — 
Eine diplomatiſche Perſon, vor deſſen Fenſtern das 
Schiff lag, verlangte kategoriſch deſſen Entfernung; 
das Fahrzeug ſegelte mit dem dritten Kranken ungebius 
dert in den Hafen von Konſtantinopel, wo es ſich unter 
der Menge verloren hat. — Es iſt ſebr zu fürchten, daß 
die Krankheit ſich hier mitthellt und plößlich in igrer | 
ganzen Stärke unter den Einwohnern erſcheint; denn 
von Quarantalne oder Geſundheſts⸗ Polizei iſt Hier 
noch keine Rede, wennn gleich die Regierung ſich 
fehon einmal genelge gezeigt hat, wenigſtens im Hafen, 
einige bellſame Maaßregelg anzuordnen — 
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(Briv.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom ır. Oct. 
Die Ankunft des engl. Admirals Malcolm in unſerer 
Hauptſtadt, ſeine Audienz belm Sultan, und die da⸗ 
mit verbundenen Umflände, haben zu verſchiedenen 
Gerüchten Anlaß gegeben; unter die unwahrſchelalich⸗ 
ſten gehört wobl, daß die Pforte ernfilicher als je das 
mit umgehe, eine enge Allianz mit England zu ſchlie⸗ 
ßen, wenigſtens ſteht man ſonſt keinen Grund, warum 
der Admiral bierher kommen mußte, da doch ohne 
Zweifel Sir Gordon bierzu Inſtruction gebabt haͤtte, 
und man — wenn wirklich ein ſolches Geſchaͤft im 
Werke geweſen wäre — ſicher unnoͤtbiges Auffehen 
vermieden haben würde, und doch will Niemand glau⸗ 
den, daß dieſer Beſuch ohne allen politiſchen Zweck 
giweſen ſey. : 

Halil-Paſcha ift immer noch nicht abgerelſt; man 
weiß ſich den Grund dieſer Zoͤgerung nicht zu erklären, 
da deſſen Aus ruͤſtung, mit der man ſich jetzt aber noch 
beſchaftigt, Anfangs fo dringend ſchien. 

Wie man hoͤrt, hat der Präſtident Griechenlands, 
Graf Capo d'Iſtrias, Befehl eetheilt, alle griechiſche 
Schiffe in ſegelfertigen Stand zu fetzen, um auf den 
erſten Wink bei der Hand zu ſeyn. 

Alles dieſes, ſo wie die Nachricht, die nach der am 
7. October erfolgten Ankunft eines ruſſiſchen Ofſtziers 


verbreitet wurde, daß ein Corps Türfen neuerdings 


Feindfelisfeiten gegen die Ruſſen verübt bätten, und 
daß ſich Überhaupt Schwierigkeiten in Ausführung 
des Tractats zeigten, hat die allgemeinen Brforaniffe 
aufs Neue aufgeregt, und die Hoffnung auf einen 
dauerhaften Frieden beinahe zweifelhaft gemacht. 


(Priv. Nachr.) Von der ſerbiſchen Grenze, 
vom 29. October. — Waͤbrend von der einen Seite 
ber uns die Nachricht zukommt, der Paſchz von Scu⸗ 
tari habe feine Truppen entlaſſen, vernimme man an⸗ 
derſeits aus achtbarer Quelle, derſelbe ſtehe noch im⸗ 
mer in Phillppopolis und der Umgegend mit einem 
Heere von 40,000 Mann, er habe den groͤsten Theil 
feiner Truppen in Philippopolls ſelbſt einquartiert und 
derſehe ſich durch Aufkaͤufe und Requiſitionen reich⸗ 
lich mit Lebensmitteln. Denſelben Nachrichten zu⸗ 

folge, follen ihm ſogar noch taͤg ich Verſtaͤrkun gen, 
namentlich aus Bosnien, zufließen, und alles ſcheine 
darauf hinzudeuten, daß er den Winter uͤber in die⸗ 
fer Stellung zu bleiben gedenke. Ueber die Urſache 
dieſes Verfahrens gehen dle verſchiedenartigſten Ge⸗ 
ruͤchte um. Einige wollen wiſſen, er babe hiezu Or; 
dre von der Pforte; andere behaupten dagegen, daß 


« 


er gegen die Pforte felber die Waffen zu führen ges 
denke, und nur den Abzug der Rufen erwarte, um 
gegen die Hauptſtadt zu marſchiren. Fuͤr die letztere 
Behauptung fiihrt man unter andern auch den Um⸗ 
ſtand an, daß die Bosnier, welche früher zum Kampf 
gegen die Ruſſen mit Gewalt gezwungen werden muß⸗ 
ten, nun freiwillig unter des Paſcha's Fabnen eilen. 
General Geismar ſteht mit ſeinem Corps bei Sophia, 
ein anderes ruſſiſches Corps von 5000 Mann bei 
Slibnik. 5 

(Priv.⸗Nachr.) Salonſcht, den 15. October. — 
Aus Negroponte iſt ein Corps Tü: fen von 2000 Mann 
bier angekommen, worunter ſich 600 Mann regulaire 
Truppen befinden, die ebeſtens nach Konſtantinopel 
abgehen ſollen. Man ſchließt daraus, daß jene In⸗ 
ſel naͤchſt/ us den Griechen übergeben werden dürfte, 


Moldau und Walachei. 


Der Walachlſche Courier vom 16. October enthaͤlt 
folgenden Artikel: „Unterm 12. Juni hatten wir das 
Vergvuͤgen, durch den Courier bekannt zu machen, 
was maaßen die landesuͤblichen Geſchenke der Diſtrikte 
an den neuernannten Weſtiar erlaffen wurden. Jetzt 
aber bat Sr. Excellenz der Praͤſident, dem Divan eine 
neue Abaͤnderung bekannt gemacht, die ebenfalls vor⸗ 
theilhaft it. Das Einkommen, welches in Bukareſt 
von den Feld⸗ Producten einging, iſt von Seite des 
Hrn. Groß⸗Spathar's erlaſſen worden. Dies wird 
dem Feldbau einen großen Schwung geben, indem er 
ſich dadurch einer Befreiung erfreuen wird. Es iſt 
aber nicht ollein die Walachei, die ſich ſolcher vaͤter⸗ 
lichen Sorgfalt der rulſiſchen Regierung erfreut. Seit 


Kurzem iſt auch der Moldau die Haͤlfte von dem Ein⸗ 
kommen der Hetmanney erlaffen worden.“ (O ſt. B.) 


(Prlo.⸗Nachr.) Bukareſt, vom 23. October. — 
Der bevollmaͤchtigte Praͤſtdent unſeres Divans, Ges 
neral Seltuchin, iſt heute alldier geſtorben. Seln 
Tod wird von allen Einwohnern unferer Stadt, die 
ihm ſo viel Gutes verdankt, namentlich aber von allen 
denen lebhaft beirauert, die im naͤberen Umgange mit 
ihm, Zeugen feines. raſtloſen, unelgennuͤtzigen Beſtre⸗ 
bens für das Wohl unſeres Landes waren. Man 
glaubt, daß General Kiſſeleff an feine Stelle berufen 
werden duͤrfte. b 


Braſilien. 


Die Forderungen, welche Frankreich, England und 
Nord⸗-America an Braſilten zu machen haben, belau⸗ 
fen ſich auf mehr als T00,000,000 Gulden, eine Sum⸗ 


— 


me die nie bezahlt werden kann. Dle Einnahme des 
Staates iſt im Verhältniß zu feinen Beduͤrfniſſen ſehr 
gering; die Unterhaltung des Hofes und der Armee 
abſorbiren davon allein 7/8. Die Truppen werden 
mit Kupfermünze bezahlt. In den melſten Provinzen 
weigert man fi, Papler⸗Geld anzunehmen. 

— . — 
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Miscellen. 


einem Schreiben aus London vom a2ꝛſten 
Der Friede zwiſchen Rußland 
nunmehr allerdings eine That⸗ 
ſache, die durch Notenwechſel nicht ungeſchehen 
gemacht werden kann. Auch dürfte ein Krieg, wollte 
man zu dieſem Auskunftsmittel greifen, dermalen 
gäaͤnſtige Wechfelfälle wo moͤglich noch weniger dar⸗ 
bieten, als hätte man ſich da, u im verwichenen Jahre, 
bevor das Schickſal der Türfei entſchieden war, berz⸗ 
haft entſchloſſen. Endlich bleiben die Veſtrebungen 
unſeres Cabinets, den ruſſiſchen Hof zu einer Modi⸗ 
fication der von beiden Theilen confentirten Frledens⸗ 
bedingungen zu bewegen, von mehr als zweifelhaftem 
Erfolge. — In dieſem Dilemmen hat man ſich denn 
nun, wie von guter Hand verſichert wird, 
ſelber gewandt, um ihrerſeits fuͤr den brittiſchen Han⸗ 
del Conceſſionen zu erlangen, welche die den Ruſſen 
zugeſtandenen Beguͤnſtigungen wenigſtens aufzuwie⸗ 
gen geeignet wären, Allein Frankreich wird obne 
Zweifel nicht binter der Politik des Cabinets von 
Saint: James zuruͤckbleiben, und bald ähnlichen Anz 
ſpruch an den Sultan machen. Die Staaten zweiten 
Ranges werden dann ihrer von den Großmaͤchten 
eroͤffneten Bahn felgen, und fo koͤn te es wohl dahin 
kommen, daß die Eouveränetät des Großherrn, in 
ſeinen Beziehungen zu den europaͤlſchen Mächten, dem⸗ 
nächſt zu einem bloßen Schattenbilde herab ſinke, ſomit 
aber die moraliſch⸗politiſche Vernichtung der Turkei, 
auch ohne Schwertſtrelch, und beim einſtweiligen Fort⸗ 
beſtehen ibrer mat riellen Exiſtenz, vollzogen würde. 
Eine türfifhe Anleihe, wovon oͤffentſiche Blaͤtter 
ſprechen, wird auch von wohlunterrichteten Perſonen 
für kein leeres Hirngeſpinnſt gehalten. Allein ſie 
konnte nur unter der Garantie anderer Maͤchte zu 
Stande kommen, die ihre Sſcherheitsmaaßregeln zu 
treffen wiſſen würden. Dielleicht wuͤrden ihnen zu 
dem Zwecke die Zoll Einnahmen von Salonſchi, 
Smyrna und andern Plägen der Levante ſpeclell 
perunterpfaͤndet, die militairiſche Beſetzung dieſer 
Orte aber ihnen bis zur Abtragung der Schuld einge⸗ 
räumt werden. Wir haben Grund zu glanben, daß 
Vorſchläge der Art zu Conſtantinopel gemacht werden 
dürften; aber wir wiſſen nicht, ob Sultan Mahmud, 
der bei den letzten Ereigniſſen ſeine Freunde und Feinde 


In 
October heßt es: 
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-vordern Hirnſchaͤdel derelnging. 


an die Pforte 


kennen zu lernen Gelegenheit hatte, die Hand zur Aus⸗ 
fuͤhrung dieſer Projecte bieten moͤchte. | 


Ueber die beabfichtigte Ermordung des bekannten 
C. Hauſer in Nuͤrnberg höre mon jetzt folgende nähere 
Umftände: Hauſer wohnt bei ſeinem Lehrer, in feinem 
Haufe auf der Schuͤtt, in welchem fruͤherbin das Herr⸗ 
mann'ſche Inſtitut ſich befand. Am 17. Octbr. ging 
ſein Lehrer aus, und auch die uͤbrigen Bewohner des 
Hauſes, indem es Marktag war. Zwiſchen 11 und 
12 Ühe laͤutet es am Haufe an. H. gebt herunter, 
und zieht die Thuͤre auf. Indem er den Gang hervor⸗ 
gehen will, kommt ihm Jemand entgegen, ſchreit ihn 
fuͤrchterlich an, und verſetzt ihm mit einem ſehr ſchar⸗ 
fen Hackmeſſer einen Hied, der nach dem Halſe gerich⸗ 
tet war, der aber, indem ſich H. niederbiegt, in den 
H. ſtuͤrzt nieder, 
und ſchreit fuͤrchterlich. Dies veranlaßt, daß der 
Moͤrder ſich entfernt. H. kriecht nun vor, und will 
in eine Stnbe, welche er verſchloſſen findet; endlich 
kommt er in den Keller, wo er ſich furchtſam in einer 
Ecke zu verbergen ſucht. Die Hausleute kommen zu⸗ 
rück, ſuchen überall den H., bis fie ihn endlich im 
Keller entdecken. So wie fie ihn heraufholen, bat H., 
ihn nur nicht wieder in ſeinen Kerker zuruͤckzufuͤhren. 
Nachdem er wieder einigermaaßen zu ſich gebracht, hat 
er den Moͤrder genau beſchrieben — und ſoll hinzu⸗ 
gefuͤgt baben, daß die Stimme mit der Stimme des 
Mannes, der ihn nach Nuͤrnberg gebracht, viele Aebn⸗ 
lichkeit gebabt habe. — Eine ſchreckliche That, welche 
aber doch beweiſet, daß H— r's Perſon von Wichtig⸗ 
keit feyn muß. — Den 21. Detbr. (Mittwoch Nach⸗ 
mittag) war der Zuſtand des Verwundeten ertraͤg ich. 
Man wendet alles an, ihn beim Leben zu erhalten. — 
Einem Gerüchte zufolge, fol ein fo eben verhafteter 
unbekannter Mann der Moͤrder feyn. f 


— —— UnUʃʃ[UC ß 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
guten Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Frankenſtein den 5. November 1829. 

Dr. Mattersdorf. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute verſchied unſer juͤngſter geliebter Sohn 
Moximilian Victor, in dem zarten Alter von 14 Wo⸗ 
chen und 6 Tagen, an Kraͤmpfen und binzugetretenen 
Schlagfluſſe. Wir bitten unſern gerechten Schmerz 
durch ſtille Theilnahme zu ebren. a N 

Jarocin den 30. October 1829. 

Ruͤdenburg, Friedensrichter. * 
Mathilde Ruͤden burg, geb. Pfeiffer 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu hab en 


Auswabl, belehrender und er baullcher Stel⸗ 
len aus den Schriften der heiligen Thereſia 
von Jeſu. Ins Deutſche uͤbertragen. 2 Baͤnde. 
8. Frankfurt. geb. I Rthlr. 20 Sgr. 

Bernbard, F. L., Vom Eidesantrag über 
fremde Handlungen. Eine civillſtiſche Ab⸗ 
bandlung zur Erlangung der juriſt ſchen Doktor⸗ 
wuͤrde auf der Ludwig⸗Maxlmllians⸗Unioerſitaͤt zu 
Landshut. 4. Augsburg. br. a 8 Sgr. 

Dau, J. H. Cb. Alleruuterthaͤnigſter Bericht an 

die Koͤnigl. Daͤniſche Rentekammer über die Torf⸗ 

moore Seelands nach einer im Herbſte 1828 
deshalb unternommenen Reiſe. Fuͤr Deutſche ent⸗ 
baltend: wichtige Zuſaͤtze, neue Aufflärungen und 
beſtimmtere Beweiſe zu feinem Handbuche über 

den Torf. gr. 8. Kopenhagen. 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Das preußiſche Klaſſenſteuergeſetz, nebſt 

den hinzugekommenen Ergänzungen, Decloratio⸗ 
nen, Juſtructionen ꝛc. Für Staats- und Commu⸗ 
nalbeamte, Dorfgerichte, Gerichtsfchreiber, Steuer⸗ 
executoren und fuͤr Steuerpflichtige aller Art. 8. 
Quedlinburg. 15 Sgr. 

Dien helllge Meſſe in ihren Ceremonien. ⁊te 
Aus gab. 8. Regensburg. br. 15 Sgr. 

Encyflopädte der medicinifhen Wiſſen⸗ 
ſchaften, nach dem Dictionaire de Medicin, 
frei bearbeitet und mit noͤthigen Zuſaͤtzen verſehen. 
In Verbindung mit mehreren deutſchen Aerzten 
derausgegeben von F. L. Meißner. ıfler Band. 
A — Apprexia. gr. 8. Leipzig. geb. 2 Rtl. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung weiterer Nachforſchungen, macht 
die unterzeichnete Kommandantur biermit bekannt: 
daß der unterm zten v. M. ſteckbrieflich verfolgte 
Mus quetier Stephan Fudalla, der loten I fan⸗ 
terie- Regiments Garnıfonz Compagnie ſich den zten 
d. M. freiwillig hieſelbſt gemeldet hat. 

Silberberg den sten November 1829. 

4 Die Koͤnigliche Kommandantur. 
v. Morgenſtern, 
Major für den mang. Kommandanten. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die, in den oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern erlaſſene Bekanntmachung der unterzeichneten Re⸗ 
Rang vom loten d. Mts. wegen des Bau⸗ und 

utzbolz⸗Verkaufs in den hieſigen koͤnigl. Forſten, 
wird hierdurch nachtraͤglich dekannt gemacht: daß in 

dam 19. November d. J. im Rentamts⸗ 
Nenn zu Rupp anſtehenden Termins, auch noch aus 
ge Der Oberfoͤrſterey Poppelau 42 Br 
Klatten "32 Hriffige Balken, 1,877 Riegel, 1,95 

4 8 %“ 5359 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 43 übers 
eriffge, Spa griffige Balken, 266 Riegel, 232 Plat⸗ 

, 205 Sparren, ſaͤmmtlich Fichten; 19 übergrifſige, 
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kauft werden ſollen. 


14 griffige Balken, 40 Riegel, 31 Platten, und 29 

Sparren, ſaͤmmtlich Tannen; in gleicher Art, wie 

bereits bekannt gemacht, an den Meiſtbietenden ver⸗ 

Oppeln den 21. October 1829. 

Koͤnigliche Regierung. 

Abtdeilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Gerichtliche Vorladung. 

Die unverehlicht verſtorbene Cbriſtiane Eleonore 
Wespe, hat in ihrem am ııten July 1818 publiclr⸗ 
ten Teſtamente, denjenigen Adler ſchin Familien, 
welche von den Bruͤdern der verſtorbenen Mutter ihres 
Oncles, des Stadt-Gerichts⸗Kanzliſten Jungfer 
abſtammen und in der Gegend von Liegnitz wohnen. 
1000 Rihlr. zu gleicher Theilung vermacht; auf wel⸗ 
ches Vermaͤchtniß jedoch bei der Unzulaͤnglichkeit der 
Nachlaßmaſſe, nach Abzug der Koſten nur ungefähr 
300 Rthlr. gefallen, und gegenwärtig vertheilt werden 
ſollen. Es haben ſich die Abkoͤmmlinge des in Ober⸗ 
Bielau bei Haynau am sten September 1793 mit 
Tode abgegangenen Gaͤrtners George Adler, ſo 
wie die Abkoͤmmlinge des in Samitz bei Haynau am 
25. Maͤrz 1800 verſtorbenen Freigaͤrtners Jobann 
Chriſtoph Adler, zum Empfange jenes Vermaͤcht⸗ 
niſſes gemeldet, urd fi als hierzu berechtigt groͤßten⸗ 
theils ausgewieſen. Es werden daher nunmehr alle 
diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich nahes Recht 
an dem gedachten Vermaͤchtniſſe zu haben vermeinen, 
bierdurch aufgefordert, in dem auf den zoften 
Januar 1830 Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Gruͤnig im Partheienzimmer No. r. 
auf dem hieſigen Rathbauſe angeſetzten Termine ent⸗ 
weder perſoͤmich oder durch zulaͤſſige und gehörige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden, widelgenfalls bei ihrem Ausbleiben den 
oben genannten Abkoͤmmlingen das erwähnte Ver⸗ 
maͤchtniß zur frelen Schaltung wird verabfolgt werden, 
und der alsdann ſich etwa erſt meldende nähere oder 
gleich nahe Erbe, deren Handlungen und Verfuͤgun⸗ 
gen anzuerkennen und zu Übernehmen für ſchuldig, 
von ihnen Rechnungslegung oder Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern nicht fuͤr berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann von der Erbſchaft 
vorhanden ſeyn wird, zu begnuͤgen fuͤr verdunden 
geachtet werden wird. 

Breslau den 16. October 1829. 

i Das Koͤniagliche Stadt-Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das zu Seiferdan im Schweldnitzer ne sub, 
No. 3. gelegene, dem Gutsbeſitzer Ruͤdiger zu 
Schmelzdorf eiviliter und dem Carl Sigismund von 
Hocke zu Groß⸗Baudis, und dem Koͤnigl. Rittmeiſter 
Baron von Sebottendorf zu Seiferdau aber 
naturaliter zugehoͤrige Niederlehngut, beſtehend aus 
Wohn⸗ und Wirthſchaſtsgebaͤuden, 5 freien Hufen 
Acker von 233 Morgen 29 ORuthen Flaͤchen⸗Inhalt, 
einem Garten von 2 1/2 Morgen, circa 20 Morgen 


December o. a. und 


und gegen 1oo Morgen Buſchland, 


Wleſewachs, \ 
welches exciufive der nach dem Material⸗Werthe auf 


1811 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten Wirthſchaftsge⸗ 
bände, auf 4188 Rthlr. 25 Sgr. 
ſchaͤtzt worden, fol im Wege der notbwend gen 
Subhaſtatiou von uns meiſtbiethend verkauft werden, 
Hierzu find drei Biethunge⸗Termine naͤmlich auf den 
Zaſten September d. J. Nachmittags um 2 Uhr, auf 
den azſten November d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
und auf den 22 ſten Januar 1830 Vormittags 
um 9 Uhr in der Kanzellet des unterzeichneten Gerichts 
hleſeldſt, von denen der letzte peremtoriſch iſt, ange⸗ 
fetzt; zu welchen und beſonders zu dem letzten perem⸗ 
toriſchen zahlungsfaͤbige Kaufluſtige eingeladen wir⸗ 
den, um ihr Gebot abzugeben, wo alsdann der 
Meiſt⸗ und Beſiblethende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
Hat, im Fall von den Intereſſenten kein geſetzlich zu⸗ 
läſſiger Widerſpruch erklart wird. Die Taxe dieſes 
undi, kann an unſerer Gerichtsſtaͤtte, ſo wie auch 
in unferer Regiſtratur und an der Serichtöftätte des 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu Schweionitz 
und im Gerichtskretſcham zu Selferdau zu jeder Zeit 
eingeſehen werden. Zobten den Sten July 1829. 
Koͤnigl Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Oeffentlich! Bekanntmachung. 
Von Sciten des unterzeichneten Koͤgiglichen kand⸗ 
und Stadt⸗Gerichts wird in Genaͤgheit der $$ 137 
zed. Titel 17 Thel I. des allgemeinen Land» Rechts 
den unbekannten Gläubigern des am sten April 1829 
zu Tſchoͤps dorff verſtorbenen Fleiſchers Johann Georg 
Köhler die bevorſtehende Tbeitlung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anıprüde an dieſelde binnen 3 Mo⸗ 
naten anzumelden, widrige falls ſte alsdann an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
werden verwieſen werden. 
kiebau den 24. October 1829. 
Koͤnigliches a an Stadtgericht. 
u 


e. 


ntmachung. 

Die unterzeichnete Fuͤrſtentbums⸗kandſchaft macht 
hierdurch Sffentlich bekannt, daß bet ſelbiger fuͤr den 
bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin c. a. bie Pf 


Bekan 


and⸗ 
briefs⸗Zinſen den 21. 22. 23, und 28. December 
c. a eingenommen, und den 28., 29, 30. und ziten 
December c. a. ausgezablt werden; an welchem letztern 
Tage Abends die Kaffe geſchloſſen wird. Den Sten 
a zten Januar 1830 wer⸗ 
den die auf das Depoſitum ordinarlum Bezug haben⸗ 
den Geſchafte betrieben. Der ate Januar 1830 
bleibt, als zu einem ae e beſtimmt, 
von aller Pfandbrlefs⸗ Pra ganzlich ausge 
ſchloſſen. Jauer den 28. October 1829, 
Schweidnitz Jauerſche Fuͤrſteathums⸗Landſchaft. 
v. Mut iu 6, 
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gerichtlich abge⸗ 


Bekannt mach un g. 


Der Bedarf hirfiger Strafanſtalt an Lebens mitteln, 
Brenn- und Veleuchtungsmaterlal, Kleidungs⸗ und 


Lagerſtuͤcken ꝛc. pro 1830, fell abermals im Wege 


oͤffentlicher Licitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden und beſtehen dieſe Artikel aus: 

A. Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnden, nemlich: 
1800 Schfl. Kartoffeln, 150 Schfl. Erbſen, 100 Schfl. 
Gerſtengruͤtze, 1oo Schfl. Vuchweitzengruͤtze, 100 Sch fl. 
Gerſtengraupe, 430 Schfl. Roggenmehl, 1900 Ctr. 
Brodt, 9600 Stuͤck Schoͤttiſche Heringe, 900 Pfund 
Butter, 1500 Pfund Speck und 13800 Quart Bier. 


B. Brennholz, Beleuchtungs⸗ und Reink 
Klute Sehe 5 = ne A 

400 Klafte rennholz, 200 Pfd. Lichte, 3000 Pfd. 

Rübfen- Del, 1200 Pfb. gruͤne Slg 28 ae 

Weineſſig, 48 Schock Stroh und 12 Schock Beſen. 


C. Material zu Kleidungs⸗ und 
Lag erſtuͤcken. 

495 Ellen Hofendrilig, 5331 Ellen Leinwand zu Ars 

beits⸗Schuͤr en, 100 Ellen Leinwand zu Weiber ſchuͤr⸗ 

zen, 2124 Ellen halb wollenen, halb leinenen Zeug 

zu Weiber⸗Roͤcken und Muͤtzen, zo Stuͤck Halstücher 

1665 Ellen Hemden⸗ Leinwand, 200 Ellen weißen 

Handtuchdrillig, 54 Ellen Bettdeckenleinwand, 506 El⸗ 

len roben Strohſackdrillig, 92 Ellen grau und weiße 

Zuͤchenleinwand, 3305 Elle Futterleinwand, 1950 El⸗ 

len blau und grauſtreifiges Band. Außerdem kem⸗ 
men noch zur Licitation: 215 Stück rohl inene Kopf⸗ 
kiſſen mit Siede gefuͤllt und mit einer grau und welß⸗ 
leinenen Züche überzogen und 20 Stuͤck Krankenbett, 
lafen von weißer Mictel⸗Leinwand. Falls es gelingt, 
wieder einen Haupt⸗Kiefecanten für die Verpflegungs⸗ 
Heizungs und Beleuchtungs⸗, auch Reinkgungs⸗ 
Gegenſtaͤnde zu erhalten, fo follen dieſelben auch dies⸗ 
mal wieder einem Solchen in Lieferung übergeben und 
nur dann einzeln ausgeboten werden, wenn Erſteres 
nicht moͤglich zu machen ſ yn ſollte. Jeder Bietungs⸗ 
luſtige muß ſich ſchon im kicltations⸗Termine über 
feine Sicherheit durch Deponirung elner Caution ven 
Zweitauſend Thalern — wenn er das Ganze der Artl⸗ 
kel A, und B. erſteben will — legitimiren. Für den 
Fall, daß eine einzelne Ausbietung nothwendig wird, 
beträgt die Caution den aten Theil des im Augenblick 
der Licitation ſtattfindenden Marftpreifes jedes eins 
zelnen Artikels, nach obenangegebenen Quanto berech⸗ 
net. Der Termin zur oͤffentlichen Ausbietung der 
Lieferung aller vorgenannten Artikel, iſt auf den 
19 ten dieſes Monats, Vormittags um 9 Uhr 
anberaumt und wird in der Expeditions⸗Stube hleſiger 
Strafanſtalt abgehalten, woſelbſt zugleich die Einlie⸗ 
ferungstermine und alle uͤbrige nicht ſchwierige Be⸗ 
dingungen b kannt gemacht und Proben der zu ſiefern⸗ 
den Gegenſtaͤnde vorgelegt werden ſollen. Cautlons⸗ 

faͤhige Entreprifeluftige werden daher hiermit einger 
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laden in gedachtem Termine bler zu erſchelnen, ibre 
Verote abzugeben und hat dee Mindeſtfordernde den 
Zuſchlag unter Vorbehalt hoͤberer Genehmigung zu 
gewaͤrtigen. Rawicz den 3. November 1829. 
Koͤnigl. kandrath Kroͤbener Kreiſes. 
Stammer. 


Dekanntema chung. 

Der Nachlaß des am ı5ten May d. J. bierſelbſt 
verſtorbenen Leinewandhaͤndlers Johann Gottlob Das 
niel Flicke fol unter deſſen Erden getbeilt werden. 
Wir fordern daher alle unbekannte Glaͤubiger des Erb⸗ 
laſſers bierdurch auf, ſich mit ihren Forderungen bin⸗ 
nen 3 Monaten bei uns zu melden, widrigenfalls fie 
ſich in Gemäßdelt des §. 141. Tit. 17. Theil I. des 
Allgemeinen Landrechts an die einzelnen Erben nur 
nach Verhaͤltniß des von den letztern aus der Erbmaſſe 
Empfangenen balten koͤnnen. Gleichzeitig werden alle 
Schuldner der Maſſe bierdurch aufgeferdert, die res 
ſtirenden Summen zu unſerm Depofitorio einzuzahlen, 
ſo wie alle diejenigen, welche Anſpruͤche zu haben 
glauben, ſich deshalb bei uns zu melden. Cottbus den 
21. Auguſt 1829. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 5 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am 2ten d. M., gegen 
Abend, in der Oder bei Oswitz, zwei todte neugeborne 
Kinder männlichen Geſchlechts, mit einem ſchwachen 

Bindfaden zuſammen gebunden, außerdem aber noch 
in einem ziemlich feinen weißen leinenen Tuche mit 
ſchmalen vfoletten Kaͤntchen eingewickelt, aufgefunden 
worden ſind. Die ſchon bedeutend vorgeſchrittene 
Faͤulniß dieſer beiden Kinderleichname laͤßt vermuthen, 
daß fir bereits einige Wochen im Waſſer gelegen baben 
mogen, und da bis jetzt noch keine Spur zur Ent⸗ 
deckung der Verbrecherin ermittelt worden, uns aber 
daran gelegen ſeyn muß, dieſelbe zu erforſchen; fo 
werden alle reſpective Polizei⸗Orts⸗ und Gerichts⸗ 
B boͤrden hierdurch ergebenſt e ſucht, zur Ausmit⸗ 
t lung der Thäterin geſaͤlligſt mitzuwirken, und dem 
unterzeichneten Geticht, nach geſchebener Entdeckung, 
ungeſaͤumt Mittheilung zu machen. f 

Breslau den Sten November 1829. 

Das Oswitzer Gerichts⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen Verkauf der Ignatz Reiterſchen 
Frelſtelle No. 22. in Merzdorf mit 6 Schfl. Acker 
welche laut ortsgerichtlicher Taxe vom aten d. Mts. 
auf 930 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, iſt ein einzis 
ger peremtorifcher Bietungs⸗Termin auf den rıten 

ichen ar 1830 Vormittags um 11 Uhr in der Ge⸗ 
Gals ⸗Kanzelel zu kobris anberaumt worden, zu wel⸗ 
blerdunde beſig⸗ und zablungsfähigen Kauflufligen 
ber Zur ‚mie dem Bedeuten vorgeladen werden, daß 
fofeen niche an den Melſtblekenden erfolgen fol, In 

en. T. Befrgliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ge⸗ 
ſtatten. Jauer den sten October 1829. 
Das Gerichts, Amt der Herrſchaft Lobris. 
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rere m i 

Es ſollen om 17. November c. Vormittags von 9 bit 
12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 


Gerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 


Straße die zur S. Baruchſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
boͤrigen Steingutwaaren aller Art als Teller, Taſſen, 
Schuͤſſeln, Terrinen, Nachtgeſchirr ꝛc. an den Meiſt⸗ 
bletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den sten November 1829. 
Der Stadtgerichts-Secretaͤr Seger. 
Auctions ⸗ Anzeige. 
Mittwochs den zıten d. M. früh 9 Uhr, werden 
13 ausrangirte Pferde des Koͤnigl. ıften Cuiraſſier⸗ 


Regiments, bei der Cuiraſſier-Wache in der Schweid⸗ 


nitzer Vorſtadt, gegen gleich baare Bezahlung, an 
den Meiſtbietenden verkauft. 
Breslau den aten November 1829. 
von Froͤlich, N 
Oberſtlieutenant und int. Commandeur. 
kicitat ion 
vom Iten November c. Vormittags 10 Uhr Über: 
60 Klaftern Eichen Leibholz, 
130 dto. dto. Aſtholz und 
30 dto. dto. Re iſig 
im Stadtforſt zu Koͤben, ganz nahe der Oder⸗Anlagen 
in kleinen und groͤßern Quantitaͤten gegen gleich baare 
Zahlung, worüber beim Herrn Kaufmann Fleiſch⸗ 
mann in Koͤben das Naͤhere zu erfragen iſt. 


Auction 


von 
Schnitt⸗Waaren und Bändern. 
Ein auswaͤrtiges Laager welches Mittwoch den 
1iten d. und folgende Tage im blauen Hirſch auf der 
Oblauer Straße des Morgens von 9 bis 13 und des 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, gegen gleich baar⸗ 
Bezahlung verſteigert werden ſoll, beſteht in: = 
erschiedenen Arten seidener und halbseidener 
Zeugen, Ginghans, weissen Zeugen, Strümpfen, 
Floren, Spitzengrund, Handschuben, Frannigen, 
wollenen Zeugen, kleinen undgrossen Tüchern, 
Sbawls, abgepassten Krepp - Kleidern, Velour, 
Fälbel, verschiedenen Besätzen, Blumen mit 
und ohne Silber, weissen und coulerirten Petinets, 
Tisch- und Bettdecken, Westen, Nanquins, 
Strick- und Stick- Baumwolle, Schuhen, Spit- 
zentüchern und verschiedenen Schleiern, Her- 
ren- Tüchern, und ganz besonders noch einer 
sehr grossen Parthie Flor- und Gros de tour 
Bändern, in allen Farben und Breiten. 

Solches zeige ich einem hochzuv rehrenden Publikum 
ganz ergebenſt an, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
S. Pleré, conceſſ. Auctlons⸗ Commiſſarius. 
Kauf» Ge ſ uch. 

Ein Roß werk für ein Pferd zum Stampfen wird zu 
kaufen geſucht, Schmiedebruͤcke No. zo, im Gewölbe. 


1 


2 


deuſelden in Flaſchen unter 


Guts ⸗ Verkauf. 

Das eine Meile von Stroppen in angenehmer Ge⸗ 
gend gelegene, landſchaftlich 19,000 Rthlr. taxirte 
Rittergut Alexanderwitz, deſſen Beſitzer abweſend, 
offerlre ich unter moͤglichſt billigen Bedingungen zum 
Verkauf oder Verpachtung. 
kunft wird auf franfirte an mich nach Vorwinzig bei 
Winzig adreſſirte Briefe gern ertheilt, auch iſt der 
Vogt angewieſen, jeden Fremden das Gut in Augen⸗ 
ſchein nehmen zu laſſen. 

E. Dreutler auf Vorwinzig, 

i als Bevollmaͤg tigter.“ 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Dominlum Werndorff Trebnitzer Kreiſes, dat 
30 Schock Teichbeſatz, 270 Schock zweijährigen 
Saamen und 40 Schock gute Rohrſchoben billig ab⸗ 
zulaſſen, auch kann dieſen Herbſt die Abholung 
geſchehen. 

Ein neuer Mozartſcher » Flügel iſt febe 
wohlfeil zu verkaufen, im Anfrag- und Adreß⸗Bureau 
fm alten Rathbauſe. 

Städtifhen Dünger 
welſet zum billigen Verkauf nach das Anfrage- und 
Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 

Verpachtung. 

Ein ganz neues Gaſthaus, mit 2 Stuben, 2 Ge⸗ 
woͤlben und Gaſtſtall an der Chauffee ganz nahe an 
Gleiwitz, mit und auch ohne Acker, iſt gleich zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere bei dem Rent⸗Anite in Zabrze 
bey Gleiwitz. 

Brennpölzger 
von allen Sorten, ganz trocken, vorzuͤglich Kiefern⸗, 
Eichen und Erlen von merklicher Ueberlaͤn ze, fo wie 
alle Sorten Reiſig ſind zu haben auf dem Koͤniglichen 


Roh⸗Eiſen⸗Platz vor dem Oder-Thore. Man meldet 


ſich deshalb auf dem Platze ſelbſt bei dem Waͤrter 


Kupke, oder bei a 
Ph. Behm, Roſenthaler-Straße No. . 


Re 
Verhaͤltniſſe beſtimmen mich hiermit Öffentlich ber 
kannt zu machen, daß von heute an, jede Zahlungen, 
ſowobl Haus-Mietbe als andere Zahlungen, nur an 
mich felbſt geſchehen muͤſſen, und auch nur Quittungen 
von meiner Hand guͤltig ſind. Im entgegen geſetzten 
Falle, wuͤrde es ſich jeder ſelbſt zuzuſchreiben haben, 


wenn dle Summe nochmals erlegt werden muͤſſe, fo 


auch erfläre ich jedes Geldgeſchaͤfte, welches nicht 
mit mir abgeſchloſſen für ungültig, und hafte fuͤr keine 
Zahlung. Breslau den 7ten November 1829. 

> Verwütwete Weiff, geborue Ruͤbe. 
Bein ⸗ Anzeige. 

Ich habe eine Parthie ſehr guten Rhein⸗ und Franz⸗ 
Wein, vorzüglichen Bourgogne Nuits und Medoc 
St. Julien in Commiſſion erhalten, und verkaufe 
dem Einkaufs⸗Preis 
Carl Friedr. Krauſe, Ohlaueiſtraße No. 17. 


Die gewuͤnſchte Aus⸗ 
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Gewerb⸗ Verein. 

Die zur Berathung Aber die moͤglichſt jetzt ſchon 
aus fuͤbrbaren Unternehmungen des Gewerb-Vereins, 
in dem Erlaß ans Publikum vom loten Auguſt, auf 
den aten November feſtgeſetzt geweſene oͤffentliche 
Verſammlung, iſt bis in den December (der Tag 
wird zu gehoͤriger Zeit näher beſtimmt werden) vers 
ſchoben worden, weil einer der Herren Dber-Direcs 
toren verreiſt iſt, und well fehr viele Perſonen zwar 
ihren Beitritt erklart, aber noch keinem von uns, die 
wir die Berichtigung der Subſcriptlons⸗ Liſten beſor⸗ 
gen, die Hoͤhe des Beitrags, den ſie jaͤhrlich fuͤr die 
Befoͤrderung der Zwecke des Vereins zu geben geſon⸗ 
nen ſind, beſtimmt haben, um welche baldige guͤtige 
Beſtimmung wir deshalb hiermit zugleich nochmals 
ganz ergebenſt bitten. 

Breslau den 4ten November 1829. 

Mikude, Schmidt, No. 12. Gerbergaſſe. 
Dr. Müller, Prof, und Muͤuzrendant, No. x. 


Sandgaſſe. 5 a 
Renner, Klemptner, No. 7. kleine Groſchen⸗ 


Gaſſe. 3 
mare Uhrmacher, No. 40. Kupferſchmidt⸗ 


traße. . 
Schwerner jun., Uhrmacher, No. 1. Carls⸗ 


Ga [73 \ 7 
Wiesner, Saltenmacher, No. 3. Neuewelt⸗ 


Gaſſe. a 
Zlepult, Tuchſcherer, No. 24. Reuſcheaaſſe. 


Literariſche Anzeige. 
Bei W. G. Korn in Breslau iſt zu finden: 
Der Coͤlibat 


im Widerſpruch 
mit 5 
Vernunft, Natur und Religion. 


O der: 
Die Emanzipation 
des katholiſchen Klerus. 
Ein dringendes Beduͤrfniß für die katholiſche Kirche. 


Rechtfertigung 


der 
Freiburger Denkſchrift für die Aufhebung des Colibats 
gegen die Beleuchtung derſelben von P. i. a. 
Heidelberg und Leipzig bei Groos. 1828. 

Der für Staat und Kirche und ihre Individuen 
ſo wichtige Gegenſtand wird durch dieſe Schrift auf 
einen Punkt geſtelt, welcher der endlichen Ent⸗ 
wickelung der letzten Gründe nicht anders 
als aͤußerſt förderlich ſeyn kaun. 

Auguſt Oßwald's Univerſitaͤts⸗Buchhandlung 

t in Heidelberg. 


7 7 3 
* Friſche Neunaugen u. Lachs *,* 
empfing aus Elbing, und offerirt billigſt 

Friedrich Guſtzv Pohl in Breslau 
Schmiedebeuͤcke No, 10, } 


Aecht engl. Trokars und Damascener 
Raſſirmeſſer, 3 
erhielten wieder und empfehlen ſolche zu den wohl⸗ 
feilſten Prelſen: i 
Hübner & Sohn, 
am Ringe No. 43. neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke, 
zum goldnen Hirſch. ei) 
(Ausgezeichnet dicken fetten geräu- 
cherten Lachs) Elbinger Bricken und Cathari- 
nen-Pflaumen erhielt und empfiehlt billigst 
8. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


= Friſche Wurft und Schinken. 
Braunſchweiger Cervelat; ſo wie Berliner Schlack⸗ 
Wurſt und Schinken empfing und offerirt billigſt 
5 Friedrich Guſtav Pobl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


$ 


N e 0 
Aechte ruffifche rohe und geſottene Roßhaare, l 


ſo wie auch diverfe Sorten Roß haarzeuge, find 
$ beſtens und billigſt zu haben, bei 

$ M. Manaffe, 

$ Antoniens Straße im weißen Roße No. 9, zwei 
$ Stiegen hoch. 
Das aan 

Pariſer Raͤucherpulver. 
(Des herbes odoriferantes.) 

Von diesjährigen Blüten haben wir die erſte Sen⸗ 
dung erhalten, und empfehlen daſſelbe als den feinſten 
Wohlgeruch. Schmiedebruͤcke No. 59. 

Krug und Hertzog. 


N Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Mein am hieſigen Platze, Reuſche⸗Straße No. 27, 
neu errichtetes Sprcerey, Material⸗Waaren, Tabak⸗ 
und Delicateſſen-Geſchaͤft, erlaube ich mir hiermit, 
einem dohen Adel und hochgeebrten Publikum zur 
guͤtigen Beachtung ergebenſt anzuzeigen, unter der 
Verſich erung: alles anzuwenden, mich bei elner bllli⸗ 
gen und reellen Bedienung des mir geſchenkten Ver⸗ 
trauens meiner geehrten Abnehmer würdig zu machen 

Breslau den ten November 1829. 
N F. G. E. Ruprecht. 


ao 


$ 
$ 


am ze ig e. 
Friſche Gebirgsbutter Fehr ſchoͤn und kernhaft em⸗ 


pfeßl f reiſe. 
ehle zum billigſten 5 G. E. Ruprecht. 


An RR 
8 Du bis uͤb r 7 
zer in beſter Güte von 1 bis 10 
ben s die groͤßern nach vorheriger 
e ve ſich ergebenſt empfieh't 
Contor Micadi auf der Albrechtsſtraße 
dee Stadt Rom gegenuͤber. 


ge. b 
find wieder Martins⸗ 
Sgr. im Gewoͤlbe 
Beſtellung, zu das 
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Anze lg e. 
Friſche Glatzer Tiſchbutter in Eimern a9 Sgr. und 
Kochbutter à 8 Sgr. pr. Quart iſt zu haben, bei 
; Martin Hahn, goldne Radeaaffe-No.-26, 
Einem Bochzusereh den Publitum 
nem hochzuverehrenden Publikum zeige ich erges 
benſt an, daß von heute an wieder Matt neh erer 
haben ſind. Weber, Baͤckermeiſter, 
auf dem Dominlkaner⸗ Platze. 


Anzeige. 

Wegen paſſenderer Lage habe ich meine Faͤrberel, als 
auch meine ſchon laͤngſt bekannten chemiſchen Praͤpa⸗ 
rate und Wohn⸗Local an Michaell vor das Ohlauer⸗ 
Thor Mauritius⸗Platz in die Beſitzung des Herrn 
Kretſchmer Nro. 8 verlegt. \ 

G. F. Richter, Kaufmann. 

e : o 

eine Uhren- und Tuch⸗Handlung habe ich in d 
Gewoͤlbe am Ecke des Bluͤcher und Re ehr 
No. 1. verleat. Wolff Lewiſobn. f 

9 An 8 

eute den geen November, iſt im ſchwarzen Baͤ 
in Poͤpelwitz Wurſt⸗ Picknick, zugleich aber auch wis 
das Kirmesfeft gefeiert, wozu 8 einlade. 

ange 


Looſen⸗ Offerte. 
Mit Kauflooſen zur ten Klaffe 60ſter 
Lotterle und Loofen der Aten Courant⸗ 
Lotterle empfiehlt ſich ergebenſt: 
Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nabe am großen Ning. 


; EP. n ff. 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 60ſter, ſo wle mit 
Lobſen zur Aten Courant ⸗ Lotterie, empfiehlt ſich 
ergebenſt: Auguſt Leubuſcher, 

_ _Blücherplag Ne. S. zum goldnen Anker genannt:. 


Verlorene Do ſe. 
Es iſt am Eten d. M. eine flach gearbeitete, laͤng⸗ 
liche goldne Schnupftabaks-Doſe abhanden gekommen 
beſonders dadurch kenntlich, daß in der Mitte des 
vordern Randes des Deckels in einem kleinen Oval 
der Name „C. Sabarth“ eingegraben iſt. Unter 


Zuſicherung einer Praͤmie von 


r De 5 

wir er oder Entdecker dieſer Doſe u 

derſelben an den Eigenthuͤmer, Albrecteſraße Nu. , 

zwei Stiegen hoch, boͤflichſt erſucht. 8 
Dber-Präfidirl- Rath Sabartb. 


2 Dffe a. un er 8 m men. 

n junger, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 

fedener, gebildeter Mann, kann ſich zur „ 

chen Erlernung der Landwirthſchaft melden. 
Dominium Bruſchewitz bel Hundsfeld. 


— 


Verlangt werden 

1) Ein Hauslebrer, der Unterricht in mebreren 

lebenden Sprachen und im Generalbaß ertheilt, 

2) Eine Erzieherin, welche in der franzöfifchen 
Sprache, in Geographie, Geſchichte und Muſtk, 
fo wie in allen weiblichen Handarbeiten Unterricht 
ertheilen kann, und J 


3) Eine Bonne. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe. 


Ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz 
iſt in dem Hauſe Nummer 3. am Ringe von jetzt an 
zu vermlethen und das Nähere bei der Eigentzuͤmerin 
zu erfabren. 


Zu vermiethen eine meublirte Stube fuͤr die Dauer 


he Landtages Schweidnitzer Straße Nro. 18. zweite 
tage. 


Angekommen e Fremde. 

Am rten: In der goldnen Gans: Se. Durchl. 
Fuͤrſt v Reuß der 44fte, aus Teſchen; Hr. Graf v. Sehr⸗Thoß, 
Landes⸗Elteſter, von Dobrau; Hr. Scholz, Kaufmann, von 
Warſchau. Im Rautenkrauz: Hr. v. Swidersky, 
aus Rußland; Hr. v. Luszezewski, Hr. Hotubowiez, Lehrer, 
Hr. Samelſon, Kaufmann, Hr. Glücksberg, Buchhändler, 
faͤmmtlich von Warſchau. In den 3 Bergen: Herr 
Mareufe, Banquier, aus Poſen. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Muͤhlatſchuͤtz. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Zedlitz, Landrath, 
von Wohlau. Im blauen Hirſch: Hr. Kempner, 

uͤttenpaͤchter. In der großen Stube: 

arczynsky, Major, von Skaradowa. m weißen 
Adler: Hr. Nagel, Bergprediger, von Tarnowig. — Im 
Privat-Logis: Hr. Baron v. Sebottendorff, von Seifer⸗ 
dau, Sterngaſſe No. 12; Hr. Monske, Paſtor, von Arnsdorf, 
Schmiedebrücke No. 8. 2 = 

Am sten: In den drei Bergen: Hr. Graf v. Rei⸗ 
chenbach, von S Frau Gräfin v. Iwangwska, aus 
Rußland; Hr. Schälmann, Rentmeiſter, von Prieborn. — 

meagoldnen Schwerdt: Hr. Mellage, Kaufmann, von 

ſerlohe. Im Rautenkranz: Frau v. Lieres, von 
Stephanshayn. — Im goldnen Zepter: 
Juſtiz⸗Kommiſfarius , von Trebnitz; Hr. Biebrach, Gutsbeſ., 
don Schöubach. — Im weißen Adler: Hr. Baron von 
Richthofen, von Roſen; Hr. Stache, Kaufmann, von Brieg; 
Hr. Hagendorff, Oberamtmann, von Grögersdorf. — Im 
rothen Hirſch: Hr. Graf v. Bunghauß, Kammerherr, 
von Friedland. — Im goldnen Loͤwen: Hr. Zimmer, 
Gutsbeſ., von Quolsdorff; Hr. Faber, Kaufmann, von Frei⸗ 
burg. Im Kronprinz: Hr. v. Lekow, aus Lekow. — 


— 


Herr von 


Hr. Kruͤger, 
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Im Privat⸗Logis: Hr. Krocker, Hauptwann, von Neiſſe, 
Katbarinengaſſe Nro. 7; Hr. Dr. Strauch, Kreis: Bhnfifus, 
von Landshut, Scheitnigerſtreße No. 6; Hr. Kottwitz, Ober 
amtmann, von Glauche, Neumarkt No. 28. 


0 — — — — RERET IT 
[Wechsel, Geld n Efeeten-Conrse von Breslau 
; "vom ten November 1329. 
Pr. Courant. - 
Wechsel- Course. TEE re 
44. “raid 
Amsterdam. in (our, .ı 2 Mon — 1427 
llamburg in Banco. aFısta 1534 de 
De Een. WW. — 
Dülgs 2 Mon 1921 — 
London für-« fd. Sterl. Mon 6 29 En 
Paris für 3oo Fr. » Mon. — 9 — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 103% me 
BT: E M. Zahl — ne 
Augsbur, N Te Mon — g 
ien 2 Ar aTısta 104 1033 
ufa. „ » Mon d > 
Berlin 4 Vista | 100% — 5 
ir ae. Mon. — 99% 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten . . Stuck 5 98 
Kaiserl, Ducaten —.— — 964 
Friedriched“ ort ‚oo HH. 1134 — 
Ros unn — — 101 
— — — — —— 3 —⏑nl————33—3—3—3—3——E—b8 
INS | Pr. Cosrunt 
Efecten - Course. e 
Staat Schuld- Scheine re 1 597 
Preuss. Engl. Anleihe von 1848 5 — 1 
Ditto ditto von «833 , 4 * ae 
Danziger Stadt-Obligat. in Th. . || — 371 
Churmärkische ditt — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. .. .. 4 102} — 
Breslauer Stadt- Obligationen N — 1051 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 
Be — 4 101% 
Holl. Kans et Certificate... ı.. = 
Miener Einl. Scheine . — | 4147 — 
Ditto Metall Oblig ag — 07 
Ditto Anlei- Loss... . — 
Ditto Bank-Actien xn 3 5 
Schles. Pfandbr. von rovo RH. 407 er 
Ditto Ditto 5% RtAl:.. | oi — 
Ditto Ditto de , to, - 5 
Neue Warschauer Pfandbr. | 3 964 E 
Disconto ... .... : 3 — 4 
Polnische Partial: Obligg 565 = 
0 —— 5 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 7. November 1829. 


> ch ſte r: Mittler: Niedrigfter: 
Meißen 1 Kthlr. 29 Sgr.⸗ Pf. — 1 Rthir. 19 Sgr. 3 Br — 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 9 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. Pf. 
Gerſte * Rthlr. Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. 9 Pf. — + Ahle. 25 Sgr., Pf. 
Hafer „Rthlr. 24 Sgr. 6 pf. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. + Pf. 


Hiebei eine Subſeriptſons⸗Einladung von der F. C. C. Leuckariſchen 
Muſikhandlung bieſelbſt. 
bme der Sonn, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gortlieb 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Aus na 


Buch: und 


Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


